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Chicago, Donnerftag, den 7. November 1889. 


No. 58, 








Triegrapfifche Depefchen. 


Gtueſert von der Preß News Aſſociation.) 





Suland, 
Berheerende Feuersbruuſt. 

New York, 7. Nov. Feuer in Alb: 
bury, N. 9., zerftörte gejtern das Haus 
der Frau Vanderbilt, die Marmor: 
wertitätten von B. P. Butterwids ſowie 
die Gejchäftslofale zweier bedeutender 
Firmen. Der Berluft beträgt über 
x40,000. 

Roch ein Eronin- Mord. 

New Yark, 7. Nov. Geftern Nacht 

wurde bier Jeremiah Cronin von einem 


gewiſſen Murphy erichoffen, und die von 


den Behörden angejtellten Unterfuchun: 
gen ergeben, daß es ein Faltblütiger, fei- 
ger und Hinterliftiger Mord war. 
Murphy, welcher Cronin erſchoß, ein 
durch und dur) werihlofes Subject, 
hatte mit Cronin einen Streit über den 
Ausfall der Wahlen in einem Schanf: 
lokale. Cronin verlieg das Lokal, 
Murphy folgte ihm, und ohne weitere 
Veranlaſſung feuerte er einen Schuß auf 
Cronin ab mit den Worten: „Nimm 
das!“ Er fehlte jedoch jein Ziel, ſchoß 
wieder und zerichmetterte die Hirnſchale 
Cronins, welcher auf der Stelle feinen 
Geiſt aufgab. Murphy ijt entkommen, 
und die Polizei fucht eifrig nach ihm. 


Grover Clevelaud über die Wahlreiultate. 
Bafhington, D. D., 7. Nov. Gr: 
Präjident Grover Cleveland, wurde 
geitern Abend um feine Meinung über 
die Ergebnifje der Wahlen befragt, und 
äußerte fid) etwa folgendermaßen: 

„Es ijt Elar, daß der Sauerteig der 
Tarifveforn endlich den ganzen politifchen 
—— durchſäuert hat. Der Weſten, 
welcher bisher am meiſten von der unge— 
rechten Laſt des Schutszolles gelitten hat, 
iſt endlid; aufgewacht und hat dieje Laſt 
abgefhüttet. Die Rlatformen der 
Staaten Jowa und Ohio gingen in ihren 
Forderungen in Bezug auf Tarifreform 
fogar noch weiter als die in St. Louis 
aufgejtellie Platform. Das Bolt hat 
abgewogen und jeine Meinung offen zu 
Tage gelegt: Dem Bolke ftund “die 
Entſcheidung zu. Mir bleibt blos zu 
fagen, daß ich feſt und unterfchütterlich 
überzeugt war von dem günjtigen Aus— 
fall der Wahlen am Dienftag für die 
demokratiſche Partei, Das Urtheil in 
Virginien ſpricht laut dafür, daß der 
Süden treu hält zu den demofratifchen 
Prinzipien Jefferfons und Jackſons.“ 

Bayards Hochzeit. 

Waſhington, D. C., 7. Nov. Heute 
bat bier die Trauung des Er-Staats- 
ſekretärs Bayard mit Frl. Mary W. 
Elymer jtattgefunden. Den Yeierlic): 
teiten wohnte unter Anderen aud Er: 
Präſident Cleveland und Gemahlin bei. 


Gedenkfeier für Die hingerichteten Anardiften. 

Boſton, 7. Novbr. Die Sozialiften 
dieſes Staates, Anarchiſten und Andere, 
im Ganzen etwa 55 Perfonen, traten 
geitern Abend zuſammen und gründeten 
die „Chicago Martyrs Memorial Ajjo- 
ciation“,  Gedächtnißfeierlichkeiten wer: 
den am 10. November bier abgehalten. 
Briefe von John Moft, Neo. Pentecoft, 
S. E. Schevith, Victor Yarros und 
Anderen wurden verlejen. 


Kur leicht verwundet. 

Petersburg, Va., 7.Nov. Die Auf: 
regung über die Verwundung des jungen 
Harriton hat fi) gelegt. Harrifons 
Wunde ift durchaus Feine gefährliche, 
da er binnen Kurzem wieder feine Be: 
ſchäftigung wird aufnehmen können. 
Noch immer ift ed nicht Elar ermwiefen, 
wer den Schuß abgefeuert bat, und 
General Mahones Freunde bejitreiten 
auf das Entſchiedenſte jede Schuld des 
geichlagenen Gouverneursfandidaten. 


Der GeneraleGouvernene in Gefahr. 

Victoria, Br. Col., 7. Nov. Das 
Dampfſchiff Ihrer Majejtät „Amphion“ 
lief gejtern, während eines dichten Nebels 
von bier nah New Weſtminſter aus. 
An Bord defjelben befand fih Der 
(Seneral = Gouverneur und Gefolge. 
Etwa 25 Meilen von bier rannte das 
Schiff auf ein Riff und begann fchnell 
fih mit Waſſer zu füllen. Sofort 
darauf wurde das Schiff nad) dem Yet: 
lande zurüdgedreht, die Pumpen in 
Ihätigteit gefegt, und etwa 8 Uhr 
Abends langte e3 in Cfquinault an, 
Noch ift nicht in Erfahrung gebradt 
morden, in wie hohem Grade der „Am 
phion“ beſchädigt iſt. 


Telegrabhiſche Rotizen. 

Typhusfieber wüthet in Quebec. 
Schuld daran ſoll der Genuß unreiner 
Milch rein. 

Feuer iſt in Petersburg, Va., aus: 
gebrochen, und viele Geſchäftshäuſer, 
ſowie öffentliche Gebäude find bereits ein 
Raub der Flammen geworden. Der 
Verluft wird auf 750,000 abgeſchätzt. 

Frl. Kate Drerel, Tochter bes Millio- 
närs A. Drerel von Philadelphia und 
Beſitzerin eined Vermögens von ſechs 





Millionen Dollars ift heute in den Or: | 


ee! 


geſpielt. 


Die Wahlen in Jowa. 

Des Moines, Ja., 7. Nov. - Die 
vollſtändigen Wahlrefultate ergeben für 
den Demokraten Boies eine Mehrheit 
von 7617 Stimmen al3 Gouverneur. 
Wahrjcheinlich ift der ganze demofratifche 
Wahlzettel erwählt. Die Republitaner 
haben die Controlle über die Legislatur 
bei einer Mehrheit von zwei Stimmen, 

Wetterbericht. 

Waſhington, D. C., 7. Nov. Für 

Illinois: Regen, veränderliche Winde. 


———— 
— — 


Ausland. 





Dynamiterplofion in Bilbon. 
Bier Perſonen getödtet, vicle 
verwundet, 

Madrid, 7. Nov. In Bilboa, der 
Hauptjtadt der Provinz Biscaya, er: 
folgte in einer Dynamitfabrit eine 
fürdterlide Grplojion, die das Ge— 
bäude dem Erdboden gleihnachte, vier 
Arbeiter auf der Stelle tödtete und 
fohredlich verftümmelte und eine große 
Anzahl Perſonen ſchwer verletzte. 

Bonlanger uud jeine Freunde. 

London, 7. Nov. Etwa fehzig Füh— 
ver der boulangijtifhen Partei hatten 
heute in St. Heliers auf der Inſel Ser: 
jey eine Unterredung mit dem General 
Boulanger, welche mit größter Heim: 
lichkeit betrieben wurde, 


Spanien blüht wieder auf. 


London, 7. Nov. Seit vielen ah: 
ren hat Spanien fih nicht in folchem 
Wohlitande befunden wie augenblidlic. 
Dem Finanzminijter Gonzales iſt es 
wirklich durd weile Sparſamkeit gelun— 
gen, einen Kleinen Ueberſchuß im Reichs— 
haushalte aufzumweijen, und diefe That: 
jache erregt eine Begeijterung, wie fie cben 
nur Spanier zu zeigen im Stande find. 
Natürlich Jedermann in Spanien will 
eine ganz befondere Verwendung für die: 
fen Ueberſchuß wiſſen. Minifter Gon— 
zalles befürwortet eine Erhöhung der 
Steuer an importirten Brodſtoffen, ein 
Vorſchlag, der unter der Landbevölke— 
rung großen Anklang findet, von dem 
aber die Bevölkerung großer Städte 


durchaus nichts wiſſen will. Die Libe⸗ 


ralen, an deren Spitze Prof. Azz Azea⸗ 
rate ſteht, verlangen eine Verminderung 
des ſtehenden Heeres und eine mehr 
gleichmäßige Vertheilung der Steuerla— 
ſten. Spanien, ſo behaupten die Libe— 
ralen, habe keinen Grund, Streitigkeiten 
mit europäiſchen Mächten zu befürchten, 
wozu alſo die Veranlaſſung geben, daß 
tauſende von jungen Männern, die ihrem 
Vaterlande nützlich fein könnten, jähr— 
lich aus Furcht, in das Heer eingereiht 
zu werden, auswandern. Trotzalledem, 
Spanien iſt gezwungen, dem Beiſpiele 
der übrigen Mächte zu folgen und die 
Stärke feiner Armeen aufrecht zu erhal—⸗ 
ten, eine Thatſache, die namentlich in der 
Ariſtokratie, deren Mitgliedern eigentlich 
nur die militäriſche Carriere offen iſt, 
lebhaften Beifall hervorruft. 
Vom Reichstage. 
Keine Witze über die Maje— 
ſtäten geſtattet. 


Berlin, 7. Nov. Es iſt kaum ein 
Zweifel vorhanden, daß im Reichstage 
die Centrumspartei mit ihrer Vorlage 
durchdringen wird, welche verlangt, daß 
Candidaten der Theologie gänzlich vom 
Militärdienſt befreit ſein ſollen, ſobald 
es ihr immer paßt, dieſe Vorlage vorzu⸗ 
bringen. 

Trotzalledem herrſcht der Geiſt des 
Junkerthums noch immer im Reiche vor, 
und die Meinung iſt eine eingefleiſchte 
geworden, daß kein deutſcher Bürger, 
der einigermaßen gute Bildung beſitzt und 
feine Stellung in der Geſellſchaft beibe— 
halten will, fich feiner Militärpflicht 
entziehen darf. Nur körperliche Ge- 
brechen geben eine einigermaßen annehm⸗ 
bare Entjhuldigung, und gern wird 
dann der Ausjprud des Kaijers ange: 
führt, daß es „in ſolchem Falle ein Segen 
für die Armee wäre, wenn Derartige 
Kerle davon blieben. * 

Daß mit großen Herren nicht gut Kir: 
fchen eſſen ift, und daß man fich über Die 
Allerhöchſten Herrichaften Keine, wenn 
auch noch jo unſchuldige Witze erlauben 
darf, hat jüngſt wieder der Korreſpon⸗ 
dent eines deutichenBlattes, der fi wäh- 
rend der feierlichfeiten in Athen auf: 
hielt, zu feinem Leidwefen erfahren. In 
einem jeiner Berichte von dort, erlaubte 
er fich eine humoriſtiſche Schilderung der 
Leiden, welche das Kaijerpaar durch die 
Seekrankheit auszuftehen hatte. Der 
Berichs kam zu Allerhöchſten Ohren, ein 
Wink von Oben, und der humoriſtiſche 
Berichterjtatter hatte für immer jeine 
Rolle bei dem betrefjenden Blatte aus: 


in 
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— Zwei Farmer, Hicks und Jordan, 
geriethen etwa 20 Meilen von Sreberid- 
town, Mo., wegen einer geringfügigen 
Sache in Streit und verabredeten einen 
Zweikampf. Beide jtellten ſich zur ver⸗ 
abredeten Zeit ein und ſchoßen in einer 
Entfernung von etwa fünfzig Yards jo 












lange aufeinander los, bis Jordan zu 
Tobe verwunbet ufammenftägte. Si 


An 
“ Aa 


Zagesereigniffe, 





— Mahone, der gejchlagene republi- 
kaniſche Gouverneurskandidat von Vir— 
ginien, welcher in Petersburg, Va., auf 
einen jungen Menſchen Namens Harriſon 
geſchoſſen und denſelben verwundet 
hatte, iſt unter $2500 Bürgſchaft den 
Großgeſchworenen überwieſen worden. 

— Feuer vernichtete geſtern in Du— 
buque, Ja., die „Norwegian Plow 
Works“ und richtete einen Schaden von 
823, 000 an. 

— John Buſch, welcher bereits im 
Jahre 1823 nah St. Paul kam und ſo— 
mit einer der älteften Anfiedler des 
Nordweitens ist, ftarb geftern daſelbſt im 
Alter von 96 Jahren. 

— Am Rauſche ſchnitt während der 
Wahlen in Buffalo, N. Y., Win. Diron 
feinem Kumpanen Gilbert den Hals mit 
einem Rafirmefjer durch und blieb dann 
total.betrunfen neben der Leiche Dirons 
liegen, bis die Polizei ihn fortjchaffte. 

— Die Weltausftelung in Paris 
wurde geitern mit einem glänzenden 
Feſte geichlofjen. Ueber 400,000 Wien: 
ſchen jollen dabei anweſend gewejen fein, 
der ſtärkſte Beſuch jeit Eröffnung der 
Ausjtellung. 

— König Milan Hat die Rückreiſe 
nad) Belgrad angetreten. Wie es heißt, 
foll er infolge de3 lebten Briefes des 
Zaren an die Ex-Königin Natalie beab: 
fichtigen, eine freundſchaftliche Einigung 
init derjelben herbeizuführen. 

— Das deutjche Kaiferpaar hat fid) 
geitern von dem Sultan verabfchiedet. 
Die Kaiferin und Gefolge begab fich an 
Bord der Yacht „Hohenzollern“, wäh: 
rend der Kaifer und Prinz Heinrich fich 
auf dem Panzerſchiffe „Kaiſer“ einſchiff⸗ 
ten. Graf Herbert Bismarck hatte vor 
feiner Berabjhiedung von dem Sultan 
eine Unterredung mit demfelben, wäh 
vend welder der Sultan dem Grafen 
Bismarck feiner Freundſchaft für den 
Dreibund verfiherte und ihm Grüße an 
jeinen Vater auftrug. 

— Louis Napoleon, zweiter Sohn des 
Prinzen Napoleon, — Plon:Plon ges 
nannt, — hat jeinen Abſchied aus dem 
italieniſchen Heere genommen und bewirbt 
ſich um die Stelle eines Majors in der 
ruſſiſchen Armee. 

— In Rußland find die Wahlen in 
den Djtjeeprovinzen verjchoben worden, 
da man rufjenfeindliche Kundgebungen 
während derjelben befürchtet und erft 
einen Ufas erwarten will, welcher die 
Provinzen unter ruffiihe Aufſicht ftellt. 

— Von Nuftralien fonımt die Nach— 
richt, daß die Eingeborenen der Solo: 
moninjeln einen Engländer und drei eins 
geborene Knaben in eins ihrer Dörfer 
lodten, ſie dort abjchladhteten und ver: 
zehrten. Der Kapitän des englijchen 
Dampfers „Royalift* beſchoß, auf die 
Nachricht von der Unthat hin, die Dörfer 
der Eingeborenen, doch dieje flüchteten 
fich in die Berge, wo jie vor Verfolgung 
ficher find. Es fol dies jedoch nicht der 
erite yall von Kannibalismus auf den 
Inſeln fein, 


Lokalbericht. 
Will ſich von ihm trennen. 

















FrauMary Umland beſchuldigt 
ihren Gatten allerlei 
böſer Thaten. 

Fran Mary Umland ließ heute eine 
Scheidungsklage gegen Auguſt Umland 
einbringen. Umland, der Eigenthümer 
einer Sägemühle und einer Wirthſchaft 
iſt und Grundeigenthum an der Mil— 
waukee Ave, und Robey Str. beſitzt, 
überhaupt ein reicher Mann iſt, wird 
von der Klägerin der grauſamen Be— 
handlung und der Trunkenheit beſchul⸗ 
digt. Er ſoll fie mehrmals mit der 
Fauft geſchlagen und ſich geäußert habeıf, 
er wolle nichts mit einer jo alten Frau 
zu thun haben, wenn er unten» jungen 
Mädchen wählen könne. Cinmal fol 
er fie des Stehlens von 860 beſchuldigt, 
und als fie feine Taſchen durchſucht und 
das angeblid von ihr geitohlene 
Geld darin gefunden, fie auf die Bruft 
und den Rüden gejhlagen haben. Um— 
land wohnt in 1076 Milwaukee Ave., 
wo er eine Wirthſchaft betreibt. 





Nahm ſich das Leben. 





Thomas O'Brien, ein junger Mann, 
der bei jeinen Eltern in No. 174 Sebor 
Str. möhnte, nahm am Dienjtag Abend 
in einem Anfall von Geifteszerrüttung 
eine Quantität Natiengift zu fi und 
verſchied unter gräßlichen Qualen troß 
der Bemühungen der eiligft herbeigerufes 
nen Aerzte. Die Leiche wurde nad) der 
12. Etr. Station gebracht und der Co: 
toner benachrichtigt. D’Brien hatte troß 
feiner 23 Jahre keinen befonders guten 
Ruf und man glaubt, daß der Schnaps 
fein Verderben herbeiführte. Die Beam: 
ten der genannten Station bejaßen Ber: 
baftäbefchle gegen ihn wegen Angriffs 
und unordentlichen Betragens, Der 
Bater de3 jungen Selbjtmörders ift ein 
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ein Junge, ertrank 


Der Eronin-Prozeß. 


Der Milchmann Mertens er- 
regt eine große Senfation. 





Seine heutigen Ausſagen höchſt 
intercffauter Natur. 





Er ſah Eoughlin und Kunze 
in der Mordnadt vor de 
Carlſon'ſchen Cottage, 





Rod) andere gravirende Beweiſe gegen Kunze. 





Er war auch einer der myfteridien Bewohner 
des Haujes 117 ©. Clark Str. 

Während der geitrigen Nachmittags: 
ſitzung des Gerichtshofes, welcher die 
der Grmordung des Dr. Cronin Ange: 
Hagten prozefjirt, Tamen für O'Sulli— 
van jowohl, wie für den Kleinen Kunze 
ſehr ſchwer wiegende Belaſtungsbeweiſe 
an den Tag. Der erſte Zeuge, welcher 
verhört wurde, war der Poliziſt Phillips. 
Derjelbe war mit auf dem Patrolmagen 
geweien, auf dem der in der Evanſton 
Road gefundene blutige Koffer nach dem 
Kate Viewer PolizeisHauptquartier ge: 
bracht wurde. Er hatte den Eishändler 
D’Sullivan am 23. oder 24. Mai, 
Vormittags 10 Uhr, arretirt, gerade zu 
der Zeit, als einige Herren in Bürger: 
Heidung in die Carlſon Cottage hinein 
gegangen feien, nad welchen hinüber: 
blidend D’Sullivan gejagt habe: „Was 
in der Hölle Namen, gehen fie denn dort 
hinein, die verd— Narren !* 

Nah diefem Zeugen legte der Lake 
Viewer Er:PolizeisKapitän Wing über 
das Bringen des Koffers nad) der Poli: 
zei-Station, den Zuftand der auch von 
ihm gleich nach der Auffindung der Leiche 
beſuchten Carlſon'ſchen Cottage und de: 
ren Inhalt Zeugnig ab. Er erzählte, 
wie er einen von dem Poliziften Lorch in 
der Cottage entdedten Schlüfjel, al3 ge: 
nau zu dem blutigen Koffer paffend, ge: 
funden habe und wie unter feiner Auf: 
fiht ein Zimmermann aus dem Mord: 
zimmer ein Stüd des mit gelber Yarbe 
beſchmierten Fußbodens, welches ben 

drud eines menſchlichen Fußes gezeigt, 
herausgefägt. 

Polizift Spangler bezeugte, wie 
er aus der Fanggrube einen Eimer voll 
triefender Baummollfegen nad) der Po: 
lizei-Station gefhafft, und Poliziſt 
Malie bejtätigte feines Kameraden 
Phillips Zeugniß, während Geheimpo: 
liziſt Hiatt auseinanderjegte, wie er 
feinen Kollegen Lord den Kofferfchlüffel 
vom Fußboden habe aufheben und fpäter 
den damaligen Kapitän Wing denjelben 
habe an dem Koffer probiren ſehen. 

William. James, ein aufge 
weckter Burſche von 16 Jahren, iden= 
tifizirte den frank in feinen Kiffen 
liegenden Kunze mit Beitimmtheit als 
einen der zwei Münner, welche er zu 
Anfang Frühjahr von dem Fenſter der 
gerade gegenüber liegenden Office feines 
Vaters aus oftmals in dem Haufe No. 
117 Süd Clark Str. gejehen hatte. 
James hatte auch den Kunze am Abend 
jeiner Arretirung in der Polizei-Station 
der Nord Haljted Str. aus einem halben 
Dutzend Männer fofort mit großer Si: 
cherheit herausgefucht! Hierauf erfolgte 
Vertagung. 

Als heute Morgen die BerhandInngen 
fortgejeßt wurden, wurde als erſter 
Zengeder Coroner Herk aufgeru= 
fen. Derjelbe bezeugte, daß er den In— 
queſt über Die Leiche des Dr. Cronin ab: 
gehalten habe und daß der blutige Koffer 
ibm von der Rolizei übergeben worden 
und dann in den Gerichtsfaal geichafit 
worden ſei. Der Goroner identifizirte 
den ihm heute gezeigten Koffer, mit Be: 
ftimmtheit als den, welchen er in Ber: 
wahrung gehabt. Forreſts Sophijtereien 
waren nicht im Stande, jeine Ausjagen 
zu erfchüttern, jondern veranlaßten ihn 
vielmehr nur dazu, den Koffer nochmals 
auf's Eingehendſte in allen Einzelheiten 
zu unterfuchen und jeine Identifizirung 
nur noch um fo eindringlicher zu machen. 

Wilhelm Mertens, ein deut: 
jher Milchmann aus Lake View, 10 
Jahre im Lande, erinnerte fich der Nacht 
vom 4. Mai wohl und jagte aus, daß er 
an diefem Abend ungefähr um halb neun 
Uhr an der Carlſon Cottage vorbeigefah: 
ren ſei und zu dieſer Zeit ein Bugay vor 
der Thür derfelben hätte halten fehen; in 
dem Buggy jei ein Eleiner, blonder Mann 
und ein hochgewachſener Manu im brau: 
nen Ueberrod und braunen Fauſthand⸗ 
ſchuhen geweſen. Der Große ſei ſchnell 
die Treppenſtufen heraufgeſprungen und 
ſowie er halbwegs in der Thür war, ſei 
der Kleine, ſo ſchnell er konnte, davonge⸗ 
jagt. Er, Zeuge, ſei dann nach dem be⸗ 
nachbarten Groceryladen gefahren, um 
eine Kleinigkeit einzukaufen. Als er 
zurückkommend eine halbe Stunde ſpäter 
die Cottage abermals paſſirte, hörte er 
Lärm in derſelben, es ſei ihm fo vorge: 
kommen, al3 ob man im der Cottage 
etwas mit fehweren Schlägen zuſammen⸗ 
penagelt habe. Das Kreuzverhör ver: 
ochte die Ausſagen des Zeugen im We: 
Intlichen nicht zu erſchüttern und er 
























te mit Sicherheit auf die Ans 


Beide werden pofitiv von ihm identificirt._ 


Sat | um» Sipmnien Der „„Etenupen 2 er 
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nacht vor dem Hauſe geſehen. Das 
Pferd, welches der Kunze getrieben, ſei 
ein dunkelbraunes mit weißem Kopf 
geweſen. Er habe Kunze ganz genau 
geſehen und ihm ſcharf in die Augen ge— 
blickt. Kunze habe dieſen Blick ebenſo zu: 
rückgegeben. 

Die Ausſagen des Zeugen machten 
ſicherlich auf die Geſchworenen wie die 
Zuhörerſchaft einen mächtigen Eindruck, 
der auch durch einige Unklarheiten in 
nebenſächlichen Dingen, herhorgehend 
aus einer gewiſſen Sprachunbeholfen— 
heit, nicht abgeſchwächt wurde. Den⸗ 
noch trat es auch hier, wie ſchon bei frü— 
heren Gelegenheiten klar hervor, daß es 
durchaus geboten erſcheinen ſollte, für 
Leute, welche der engliſchen Sprache 
nicht vollkommen mächtig ſind, einen 
Dolmetſcher zur Hand zu haben. Der 
Gerechtigkeit geſchieht ſicher kein Dienſt 
damit, wenn die reſp. Parteien, von der 
Sprachunbeholfenheit der Zeugen Vor— 
theil ziehen, und ohne deren Wiſſen ihr 
Schwarz in Weiß verkehren. Auf alle 
Fälle war der Zeuge einer der Gewich— 
tigiten, welche die Anklage noch vor: 
gebradht. 

Nah ihm betrat Poliziſt Lord 

von der Larrabee Straßen:Station den 
Zeugenitand; derfelbe geht feinem Dienite 
in Bürgerlleidern nah und wurde mit 
anderen Bolizijten zujammen am 23. 
Mai, dem Tage nach der Auffindung der 
Leihe Cronins, damit beauftragt, bie 
Garljon Cottage geuau zu durchſuchen, 
bei welcher Gelegenheit er den Koffer: 
ſchlüſſel, von welchem bereit im geftri= 
gen Nahmittagsverhör die Rede war, 
fand. 
Kapitän Schüttler brachte nach diejen 
Ausjagen heute den Schlüfjel in den Ge: 
rihtsjaal und wurde derfelbe von dem 
Poliziſten Lorch fofort identifizirt. Zeuge 
beſchrieb ſodann, was für Möbel er in 
dem Mordhauje gejehen und wie am 
Fußboden und an den Wänden Blutflede 
und einige Haare geflcht. Auch habeer 
ein großes Stüd Seife mit etwas Haar 
daran gefunden. Anwalt Wings lang: 
weiliges, fait eine Stunde dauerndes 
Kreuzverhör ließ Alles beim Alten; es 
brachte aber noch den Umjtand an den 
Tag, daß Zeuge im Steller ein Stüdchen 
Baummolle und zwar" eines, welches mit 
bBlut und Farbe bejchmiert war, fand. 
Nachdem Polizift Lorch abgetreten war, 
wurde der Pinkerton'ſche Polizeifergeant 
Murray auf den Zeugenjtand ge: 
rufen, welcher ausfagte, wie er am 5. 
Mai in Sullivans Haufe und in der 
Wohnung des Dr. Cronin mit dem Eis: 
händler eine Unterredung gehabt, in 
welcher derjelbe gejagt, dag er Fein 
weißes Pferd befite, und daß er am 
Abend des 4. Mai ſchon früh in Bette 
geweſen jei, worauf ſich der Gerichtshof 
vertagte, um heute Nachmittag um zwei 
Uhr das Zeugenverhör fortzufeßen. 


BEN 
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Der Netter feiner Sauschre, 








Der Shaufpieler Elroy ver: 
‚greift fih an feinem 
Nebenbuhler. 

Edwin Elroy, ein augenblidlich be— 
ſchäftigungsloſer Schaufpieler, der früher 
bei Figpatrids „Rip Ban Winkle“ Ges 
ſellſchaft thätig war, und Arthur Gib: 
fon, ein Geiger und ehemaliger Muſik— 
direftor derjelben Gefellihaft, wurden in 
einem Streite auf Tod und Leben von 
Boliziften der Gentralftation betroffen 
und eingeſperrt. 

Elton, ein Shwäghlicher junger Mann, 
war mit feiner Frau feit einem Jahre 
auf Kunftreijen geweſen, und Gibfon 
mit feiner Bioline ebenfalld. Elroy warf 
feinem Kunſtgenoſſen vor, zu feinem che: 
Iihen Weibe zu aufmerkjam geweſen zu 
fein, konnte aber bis vor wenigen Tagen 
nicht Gelegenheit finden, die Schuldigen 
zu überführen. 

Bon einem Freunde hat er num einige 
von dem Mufifanten gefchriebene Briefe 
erhalten, worin diejer feine Schuld zuge: 
ſteht. Elroy wollte Selbithilfe anwen— 
den und ſuchte Fiedler auf. Er traf ihn 
in Arthur Cambridges Theateragentur, 
zog ſeinen Revolver und feuerte zweimal, 
jedoch vergebens. Der tapfere Muſik— 
profeſſor fiel troßdem um und 
ſchrie jämmerlid um Hilfe. Elroy 
wurde von Herrn Cambridge und 
deſſen Gehilfen entwaffnet und ſo lange 
feſtgehalten, bis die herzugerufenen Be— 
amten den blutdürſtigen Schauſpieler und 
deſſen Opfer in Obhut nahmen. 

Auf der Centralſtation bedauerte heute 
der aufgeregte Mime immer noch, den 
„vieräugigen Räuber“, der in größter 
Nervöſität die Gläſer feiner goldenen 
Brille rieb, nicht getödtet zu haben. 
Auch gegen fein Weib als Mitſchuldige 
ſtieß er bedenklihe Drohungen aus. 

Frau Elroy war, während ihr Gatte 
auf einer Kunftreife, allein nad) Chicago 
zurüdgefehrt, und mit ihr hatte der Geis 
ger jene Gejellichaft verlafien. Mor: 
gen wird Elroy in der Armory fein 
Berhör zu beftehen haben; er fteht unter 
der Anfchuldigung des Mordverjuces. 

Gibfon will über die Sade nicht 
jprechen, er erflärt den Schaufpieler für 
Nverrüdt. 





Man abonnirt bei allen Trägern 








getödt 


Ein Brand bei der Carlſon Eottagı 


Sind die Brandftifter and 
&lan:na:Gaelö? 


Die Bewohner der Umgegend der 
Carlſon Cottage, in welcher bekanntlich 
Dr. Eronin zu Tode Fam, gerieihen 
geitern Abend gegen 10 Uhr in eine felt: 
fame Aufregung. Der Himmel über 
dem merfwürdigen Häuschen jtrahlte um 
diefe Zeit von einem lebhaften Feuer: 
jchein wieder und man befürchtete, daß 
die hiſtoriſch gewordene Cottage in 
Flammen ftände, und machte ſchon die 
Glan:na:-Gaels für die Unthat verants 
wortlid. Das Fever war jedod) nur in 
der Nähe des berühmten Häuschens, in 
der Grundeigenthumsoffice an der Ede 
der Noscoe Sir. und Aſhland Ave., 
ausgebrohen, und che die Feuerwehr 
einjchreiten konnte, war der Kleine höl- 
zerne Bau in Aſche gelegt. 

Eine gewiſſe Bedeutung hatte diefer 
Kleine Bau doch in der Gronin:Angele: 
genheit. Unter feinem Schuge hatte 
man beobadten Fönnen, wie kurz vor 
dem Morde verſchiedene der Verdächtigen 
in das Haus des Verbrechens eintraten. 

Augenfheinlih Liegt Branditiftung 
vor, Doc ift man über das wie? und 
weshalb? noch nicht im Klaren, 


een Won 








Unberufene Ginmiſchung. 





Wie der vormwikige Herr 
Sherman in Shmuli: 
täten gerieth. 


Herr B. I. Jakobs von 1054 Wefi 
Adam Str. ſchloß gejtern jein Tjähriges 
Töchterlein, weil es unartig gewejen, in 
ein dunkles Zimmer ein, welder Um 
ftand den im Haufe wohnenden Richard 
C. Sherman dermaßen empörte, daß er 
einen Revolver zog und dem Jatobs 
drohte, wenn er nicht augenblidlich das 
ſchreiende Kind in Freiheit fee, jo werde 
er ihn zufammenjchießen. 

Jakobs machte jid) darauf davon und 
ließ den Sherman arretiren. Der Leb; 
tere wurde in Folge defjen Heute vom 
Richter White zu 810 Strafe verurtheilt, 
doch lie fich der Richter, auf fein Ber: 
fprechen hin, fich nicht wieder unberufener 
Weiſe in anderer Leute Kindererziehung 
miſchen zu wollen, dazu bewegen, ihm 
das Bezahlen der Straffjumme vorläufig 
zu erlafjen. 
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Ihre Kleider fingen Feier. 





Frau Krede trägt gefährlide 
BDerlegungen davon 

Die TOjährige mit der Familie ihres 
Tochter im Haufe No. 633 Weit 15. 
Str. wohnhafte Frau Krede wollte 
gejtern Abend in der Dunkelheit einige 
Teller und Tafjen in die Speijfefammer 
jtellen, ri dabei ein Gefäß mit leichtent: 
zündlichenFarbſtoffen um und jeßte Diefel- 
ben, als ſie, um zu jehen, was fie jperfchüttet 
hatte, ein Streichholz angezündet, in 
Brand, wobei auhihre Kleider von den 
Flammen gepadt wurden und fie ſchwere, 
vielleicht tödtlide Brandwunden davons 
trug. 


rn 
En 


Mußte wieder in's Gefängniß. 


Chas. Buford, der Condukteur der 
Rod Island-Bahn, welder von den am 
vorigen Samitag vertagten Großgeſchwo⸗ 
renen wegen Mitſchuld an dem jchredlis 
hen Eifenbahnunglüd von Auburn Sta: 
tion in Anklagezuftand verjeßt worden ijt, 
wurde heute, da man befürchtet, daß er 
feine volle Bürgfhaft im Betrage von 
$175,000 nicht aufbringen fann, auf ges 
rihtlihen Befehl Hin, wieder in das 
County: Gefängnig eingeliefert. 








ro 
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Der Wahlbuchfalfcher Kent. 








Nachdem die Gewährung eines neuen 
Prozeſſes für Billy Kent, den Wahlbuchs 
fälfcher, geitern abgejchlagen war, erwar: 
tete diefer heute feinen Urtheilsfpruch vor 
Richter Prendergaft. Der Anwalt Kents, 
Mitchell, bat um Vertagung, ba er nod 
nicht Gelegenheit gehabt, mit den Freuns 
den feiner Klienten zu berathen. Der 
Richter meinte, die geringite Strafe für 
Kent wäre eine Haft von jeh3 Monaten 
und eine Gelditrafe, er wolle nit hart 
mit ihm umgehen und ihn nur wegen 
Mikahtung des Gerichts verurtheilen. 

Der Fall wird heute Nachmittag fort: 
gefeßt und vorausfihtlich erledigt werden | 


—— 
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Kurz und Neun. 








* Gin mit Brod und Bäderwaaren 
voll beladener Wagen des F. D. Brand 
von 347 Hudfon Ave. wurde Heute 
Morgen an der Ede der Lincoln Une. 
und Genter Str. von einem Kabelbahn: 
wagen auf die Seite geworfen und 
ſchůmm zugerichtet, ungerechnet ben 
Schaden, der dem Inhalt zugefügt 
wurde, 

* Der Stadtrat) wird heute Abend 
eine Spezial⸗Sitzung abhalten, um ei: 
nige der Comiteberichte, darunter den 
über bie Weit Side Rapid Tranfit Eo., 
zu erledigen. 

* Samuel Todd wurde heute Morgen 
an der Maxwell Str. überfahren uni 
et. Sein —* wurde nach 
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Mbendpoft. 


Erſcheint täglich, auögenommen Sonntag. 


Herausgeber: F. Glogauer & © 
92 Fünfte Avenue Chicago. 
Telephon No. 1498. 


Nreid jede Nummer . 
Durch unfere Träger frei in's Haus geliefert — 
wöchentlich ....nnunennnenennee nenne nen 
Sährlid, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
Staaten, portofrei .......* 
Sährlid) nad) dem Auslande. porioftei........- 


7. November 1889. 








Donnerſtag, den 


Durch die Siebe, welche die Res 








: publifaner in einer ganzen Reihe von 


Staaten erhalten haben, find wenigitens 
einige ihrer Führer zur Vernunft gekom— 
men. Der Hilfs = Generalpojtmeijter 
Glarkfon, der als Mitbeſitzer der Zei⸗ 
tung „Regiſter“ in Des Moines für Die 
ſchändliche Prohibitionsgejeggebung in 
Jowa mindeitens ebenſo verantwortlich 
itt, wie die Obergeneralin Ellen Foſter, 
geiteht jet frank und frei, daß nur 
Durch dieſe Geſetzgebung die republifant: 
ihe Partei zu alle gekommen tt. 
Ihatfächlich laͤßt fi das auch gar nicht 
bejtreiten. Wäre lediglich die Unbeliebt: 
heit des Monopolijtenfreundes Hutchiſon 
in's Gewicht gefallen, jo hätten unmög— 
lih Dutende von republifanifchen Legis- 
laturfandidaten geihlagen werden Fön: 
nen, die mit dem Gouverneursfandidas 
ten nicht das Geringite zu ſchaffen hat: 
ten. Die Demotraten hatten ji nicht 
die geringite Hoffnung gemadt, daß jie 
auch eine Mehrheit in der Legislatur er— 
wählen könnten. Schon die eigenthüm— 
liche Eintheilung der Wahlkreiſe ließ einen 
ſolchen Gedanten beinahe als wahn- 
wißig erfcheinen. Dennoch find fie dem 
für unerreihbar gehaltenen Ziele jo 
nahe gekommen, daß der Bundesjenator 
Alifon bereits für feine Wiedererwäh— 
lung zitterte. Ein jo riefenhafter Um: 
ſchwung in einem Staate, dejjen repu: 
blifanijhe Mehrheit ſchon bis auf 
75,000 gejtiegen ift, läßt fich doch wahr: 
haftig nicht duch das Borurtheil gegen 
einen einzigen Mann erklären. Es 
unterliegt nicht dem geringiten Zweifel, 
daß ſelbſt unter den Bauern in Jowa 
der Widerwille gegen die Prohibitions: 
heuchelei ſtärker geworden iſt, als die 
Anhänglichleit au die republifanijche 
Partei. Koma darf unter diefen Um: 
jtänden wirklich auf baldige Erlöſung 
von feiner jchredlichen Landplage hoffen, 
was noch vor wenigen Monaten allge 
mein bezweifelt wurde. 

Die Sachlage in Ohio ift ebenjo ein- 
fach. Foraker hatte jich allerdings durch 
jeine Anmaßung bei einem Thetle feiner 
Parteigenoſſen ebenfo unbeliebt gemacht, 
wie Hutchiſon bei den „Grangers“ in 
Jowa, indefjen ift Feineswegs aus dies 
ſem Grunde eine republifanijche Mehr: 
heit von 20,000 in eine demokratiſche 
von mindeitens 15,000 ‚Stimmen ver- 
wandelt worden. Außer Foraker hatten 
aber auch fämmtlihe republikaniſche 
Stumpredner im Staate und alle eng: 
liſch-republikaniſchen Organe, mit alleis 
niger Ausnahme der „Commercial Ga: 
zette“, jeit Wochen und Monaten an die 
„orönungsliebende* Bevölkerung apel— 
lirt, d. h. natürlid an die Temperenz— 
und Sabbath Tanatiter. Wie vom Prä— 
jidenten Harrifon, jo wurde aud von 
jeiner ganzen Gefolgihaft in Ohio die 
Yojung ausgegeben: “No Dutch need 
apply!” Die Beleidigungen, die den 
deutſchen Republifanern in's Gejicht ge: 
Ichleudert wurden, empörten denn doch 
ſchließlich ſelbſt dieſe, an Mißhandlungen 
längſt gewöhnte Wählerſchaft. Nicht 
nur in Cincinnati, ſondern im ganzen 
Staate „rebellirten“ Tauſende von deut— 
ſchen Republikanern gegen die Partei der 
ſittlichen Ideen. Auch die hieſige 
„Tribune“ ruft wehmüthig: „Das kommt 
von dem Verſuche, die Deutſchen, die 
ſchon zu Julius Cäſars Zeiten Bier ge— 
trunken haben, über Nacht zu neuengli— 
ſchen Puritanern machen zu wollen.“ — 
Ja, das kommt davon. 


Dr. Earl Peters iſt in Afrika ſei⸗ 
nem eigenen, unvernünftigen Ehrgeize 
zum Opfer gefallen, doch trifft auch Anz 
dere die Schuld an feinem tragifchen 
Ende. Cine Zeit lang war er das 
brauchbarjte Werkzeug der Ddeutjchen 
Kolonialijhwärmer, denen befanntlic) 
vorübergehend aud Die „leitenden 
Staatsmänner“ ſich angejchloffen hatten. 
Die deutihe oſtafrikaniſche Geſellſchaft, 
die er in's Leben rief, durfte ſich auf die 
Gunſt Feines Geringeren, als des Kai: 
jers Wilhelm I. berufen. Als Peters 
die hinter dem Küftenftrihe von Sanſi— 
bar belegenen Länder Uſequa, Uguſa, 
Ujegaria und Ukawa für Deutſchland 
„erwarb“, da wurde er den größten 


Koloniengründern aller Zeiten und Län— 


der an die Seite gejtellt. Doc) ging die 
Begeifterung für ihn — und jeine Pläne 
tajch vorüber. Bismarf, der ja vor dem 
Jauren Gange nad) Canoſſa nicht zurüd: 
geihredt war, zog fih auch von der 
„Kolonialpolitif* zurück und erklärte, 
alle wahren Batrioten müßten mehr auf 
die Gewinnung der britiſchen Freund: 
haft bedacht fein, als auf die Grün: 
dung deutſcher Stationen in Afrika, 
Als Peters ſich trotzdem aufmachte, um 
Emin Paſchah zu befreien, wie er jagte, 
in Wahrheit aber, um der weiteren Aus 
dehnung des britiſch-oſtafrikaniſchen 
Reiches zu jteuern, da ließ die Regierung 
ihn gänzlich fallen. Peters rüftete troh 
alledem ſeine Expedition aus und wurde,, 
da feine Hilfsmittel ungenügend . waren, 
von den Cingeborenen erihlagen. In 
jeine Fußſtapfen wird vor der Hand kein 
Deutſcher zu treten Luft haben. Das 
deutſche Indien“ im Herzen Afrikas 
wird nach wie vor ein Yabelreich bleiben, 
— 

An weldher Klippe die meiſten 
„Truſts“ ſcheitern werben, zeigt ‘der 
Zuſammenbruch des „sottondt -Zrufts. 


Weriel 





diefer Art, lediglich zu Spefulations- 
zweden gegründet worden. Es gelang 
auch den Gründern, Antheilſcheine des 
Trufts, troßdem fie vielfach verwäfjert 
waren, weit über dem Nennwerthe zu 
verkaufen. Als aber endlich das Pub- 
likum dahinter Fam, daß die in Ausficht 
gejtellten Dividenden irgendwo auf dem 
Monde zur Auszahlung fommen würden, 
fielen die Truſtſcheine ebenjo ſchnell wie 
tief. Angeblich, um das Vertrauen der 
„Länmer“ zu gewinnen, Tauften nun der 
Präfident und der Schatmeilter des 
Trufts mit Defien eigenem 
Gelde eine Menge Antheilicheine auf. 
Wahrjcheinlicher iſt es jedoch, daß fie die 
niedrigen Preife benugen wollten, um 
fich felber in den Bejiß einer Mehrheit 
der Antheilfcheine zu jeben und leßtere 
nachher wieder in die Höhe zu treiben. 
Diefe Spekulation innerhalb der Speku— 
lation ſchlug aber gänzlich fehl, und die 
beiden Herren verloren zufammen $527, = 
000. Mit dem Aufmwande ihres ganzen 
Vermögens haben fie $250,000 erjeßt, 
Doc) verliert der Truft nocd) immer $277 
000, und feine Auflöfung iſt unvermeid: 
lid. Dieſelben Grfahrungen dürften 
alle Unternehmuugen maden, die auf 
Schwindel und Betrug aufgebaut find. 
Mit den bhereingefallenen Truſtmit— 
gliedern braucht man übrigens fein Mit: 
leid zu haben. Wer andern Leuten das 
Fell über die Ohren ziehen will, Tann 
fich nicht beklagen, wenn feine eigene 
Haut gegerbt wird. 








Lokalbericht. 








Eine Senſation aus dem „High 
Life‘, 
DieHeirathdesjungenArmour 
giebt Stoffzuallerlei 
Gerüdten. 


War es cine Durchbrenner-Heirath? 


Philipp D. Armour jr., der Sohn 
des reichen Kleifhhändlers, und Frl. 
Mae Yejter, die 19jährige Tochter des 
befannten Gommijfionshändlers und 
Börjenfpekulanten, feierten geitern ihre 
Vermählung und dampften Abends nad) 
dem Weiten ab. 

Die Ankündigung diefer fchnellen Ber: 
bindung erregte in den Kreifen der 
„oberen Zehntauſend“ großes Aufjchen, 
da die Hochzeit erjt auf den 20. Novem— 
ber fejtgejett worden war. Urſache der 
Verfrühung joll der Umſtand gewejen 
jein, dag Herr und Frau Yejter nach 
Europa reifen wollten. Die Geremonie 
der Bermählung fand in der Wohnung 
des alten Armour an Prairie Avc. jtatt 
und war fehr einfah. Als Geijtlicher 
fungirte Rev. Dr. Gunfaulus und nur 
wenige YJamilienmitglieder des jungen 
Paares waren zugegen. Kein Blumen: 
Ihmud, feine Mufit, überhaupt fein 
Hochzeitsgepränge verlich der Verehe— 
lichung der Kinder reicher Eltern äußerer 
Glanz. Die entfernteren Verwandten 
von beiden Seiten hatten nicht einmal 
eine Ahnung von der Heirath. 

Uebrigens berrjchen verjchiedene Anz 
fihten im dieſer Heirathsangelegenheit. 


x 


Eine andere Berfion ift die, daß die Hei— 


rath ganz heimlich, auch ohne Wiffen , 


der beiderjeitigen Eltern ftattgefunden 
habe und daß das junge Paar heimlich 
auf und davon gegangen ſei. Kohn F. 
Lejter, dev 10 Millionen „werthe* Vater 
der Braut, ſoll krank zu Bette Tiegen, 
joll aber zugeitanden haben, daß er über 
den augenblidlihen Aufenthalt feiner 
Tochter nichts wife. 

Kun, die „Sejellichaft“ hat wenigitens 
einen interefjanten Stoff für ihren 
„Goſſip“ und wird fih gewiß redlich 
bemühen, der Wahrheit auf den Grund 
zu fommen. 


Te 
— ⸗ 


Die Blumen-Ausſtellung. 





Vertheilung der Preiſe. 


Die Blumen-Ausſtellung in der Waf— 
fenhalle des zweiten Regiments, auf die 
wir bereits beſonders aufmerkſam ge— 
macht haben, zeigt in der That eine reiche 
Fülle von intereſſanten Ausſtellungs— 
objekten. Geſtern fand die erſte Prä— 
miirung ſtatt. Den erſten Preis von 
$100 für die beſte Gruppe von blühen: 
dem Chryjanthemum trug Frau DO. 2. 
Gardner davon. John Lane gewann den 
von W. H. Rand für die beite Collektion 
abgefchnittener Blumen derjelben Pflanze 
ausgejesten Preis von 825, die „Neal 
Floral Company“ den von Yerkes offe— 
rirten Preis für geſchnittene Orchideen— 
blüthen. 

Von dem Verein der Chicagoer Blu— 
menzüchter erhielten erſte Preiſe: Wien: 
hoefer & Co., O. Baſſet, John Lane, 
John Goode & Co., J. D. Reynolds; 
zweite Preife: Patterſon & Wolcott, Mr. 
Saren, Nohn Goode & Co., John Lane, 
Wienhoefer & Co.; mehrere von diejen 
Ausjtellern erhielten mehrfache Preije, je 
einen für eine Gruppe. 

Für Deforationsjtüde erhielt Frank 
Benthey den erjten Preis von $200, den 
zweiten Wienhoefer & Co., $125, den 
dritten, 875, Charles Reifig. Benthey 
hat eine Parlor-Dekoration geliefert. 
Die Wände des Gemaches von Smilar 
umrankt, die Eden durch Palmen ver: 
det, große Sträuße prächtiger Roſen 
anf den Tifchen; das am meiſten in die 
Augen fallende Stüd war jedoch ein aus 
Chryſanthemumblüthen gebildetes Lam: 
brequin, das mit Marjhal Nielrojen ein: 
gefaßt war. 

Sehr geſchmackvoll war auch die von 
Herrn Wienhoefer geſtellte Dekoration. 
Solde Stüde laſſen ſich nicht jo Leicht 
bejchreiben, wir rathen unferen geehrten 
Lejern ſich die Austellung ſelbſt anzı“ 
ſehen. Der Beſuch war gejtern ziem: 
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lich zahlreich, aber doch nicht ſo zahlreich, 
ie ybie Mühe und Arbeit der Ausftel- | Dezember ſeine amtliche TE 


Nachklänge an die Wahl, 


Die Thätigkeitder „American 
League”. 


Markt Crawford und Die Arbeiter. 


Die Wahl am legten Dienjtag hat 
auch in Cook County viele Ueberraſchun⸗ 
gen hervorgerufen. Nicht die geringite 
war die, welche der Fatholifenfeindliche 
Orden „American League” oder der 
„Mnited Order of Deputies“, wie 
er auch genannt wird, den Politkern 
bereitete. Wenn die fürihre in letzter 
Stunde nominirten Kandidaten abgege: 
bene Stimmenzahl als Beweis für 
ihre Stärke gelten darf, To iſt Diefelbe 
nit jo groß, als man glaubte, 
aber immerhin groß genug, um zufünfs 
tigen Kandidaten Tatholiicher Religion 
Unruhe zu. bereiten. Die „League“ 
nominirte Chefter Warner für County: 
Gommifjär, der weder der politifchen 
Welt befannt war, noch irgend welde 
einflußreiche Verbindungen hatte. Auf 
dem republikaniſchen Tidet ijt Fein Ka: 
tholik, deſſen Votum mit dem von War: 
ner verglichen werden könnte Die 
Mitglieder der „League* jtimmten aber 
gegen den Böhmen Gzerveny, der® bei 
ihnen für einen Sozialijten oder Anar— 
hiiten galt. Dies zeigt das folgende 
Grgebnig der Abjtimmung in den drei 
Wards, in welchem die „League“ ihren 
Kandidaten hatte: 

Gzerveny. Warner. 
1870 
2671 
1451 


Zufanımen 4891 6022 
Dieſe Zahlen zeigen, daß Warner in 
den drei Wards dem Gzerveny um 1200 
Stimmen voraus war. Außerdem „Lie“ 
er etwa 100 Stimmen jeinen Collegen 
auf dem Commiſſärs-Ticket voraus und 
ebenjoviel dem ecorders: Kandidaten 
Stephens. Warner erlitt dagen Verluſte 
in den Fatholifchen Wards, wo fein Botum 
hinter dem feiner Collegen zurüditeht. 

Die Entjcheidung über die Frage, was 
einen Countycommifjärs:Diltrift bildet, 
wird den Demokraten vielleiht noch 
Schmerzen verurjachen. Es ijt nicht 
unmahrfceinlich, daß das Staats-Ober— 
gericht entſcheiden wird, daß die alten 
Stadtgrenzen den richtigen Stadteom: 
miſſärs-Diſtrikt bilden. Die Folge da: 
von würde fein, daß die beiden Demo: 
traten, welche in Yale View und Late 
wohnen, nämlich) Bonner und Stellen, 
ihre Neınter an die nicht erwählten zwei 
Kandidaten abtreten müßten, welche in 
der Stadt die größte Stimmenzahl er: 
hielten. Aber jelbjt wenn dies gefchehen 
follte, würden die Demokraten acht von 
den fünfzehn Mitgliedern des County: 
raths und außerdem auch noch der Prä— 
fidenten desielben, aljo in jedem Falle 
eine Majorität haben. 

Die Niederlage, welche Marf Craw— 
ford erlitt, war eine Ueberraſchung für 
die Demokraten. Sie hatten ihn nur 
auf das „Ticket“ gejebt, weil jie ge: 
glaubt hatten, er werde das ganze Ars 
beitervotum der Stadt erhalten, das 
Refultat aber zeigte, daß die Arbeiter 
ih nit um ihn kümmerten. Anftatt 
allen anderen Kandidaten auf dem de: 
mofratijchen Tidet voraus zu jein, wie 
erwartet worden war, blieb er hinter Ed— 
manſon, Schubert und Yieb zurüd. Man 
glaubte, daß er befonders ftark im ſüd— 
weitlichen Theile der Stadt jein würde, 
weil dort die Weichenjteller und andere 
Gijenbahnarbeiter wohnen, die ihn jchon 
deshalb unterjtügen würden, weil er der 
Nedakfteur des „Swithmen Journal“ 
ift. Aber wie arg wurde man auch da 
enttäufcht. In den fieben Wards, die 
in diefem Stadttheile find, erhielt er 
nicht einmal die übliche demokratiſche 
Mehrheit, jondern blieb noch mit 78 
Stimmen zurüd. 

Die Anneftionsfrage vom letzten 
Dienſtag wird von vielen Lefern nicht 
vecht verjtanden. Die Abjtimmung be: 
traf den Moreland:Theil von Cicero, 
zwei Meilen lang und eine halbe Meile 
breit, welcher im lebten Juni an die 
Stadt anneftirt wurde, durch ein Ver: 
jehen aber nicht an das Weit Tomn, wo: 
durh Stadt und Townwahlen auf der 
Weitjeite an verſchiedenen Tagen hätten 
abgehalten werden müfjen. Um diefem 
auszumeichen, wurde der Landſtrich Ieb- 
ten Dienftag formal an das Weſt Tomn 
annektirt. 


Ward 
— 
4141 
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Die Schule für Kranfenwärterin: 
nen. 





Die 9. jährlide Verſammlung der 
Illinoiſer Schule für Krankenwärterin— 
nen (Illinois Training School) fand 
legten Dienftag in 304 Honore Sir. 
ftatt. Die Mitglieder des Verwaltungs: 
vathes wurden für die nächſten 5 Jahre 
wiedergewählt. Als Beamte wurden 
für das nächte Jahr gewählt: Präfident, 
Frau C. B. Lawrence; Vicepräfidenten, 
Frau J. M. Flower und Frau A. N. 
Garpenter; protofollirender Sekretär, 
Frau Th. Burrows; correjpondirender 
Sekretär, Frau Sohn V. Farwell; 
Schatzmeiſter, Frau Henry L. Frank. 
Die Einnahmen betrugen $28,657.49, 
die Ausgaben $24.192.09. Die Schule 
verjorgt das ganze Cook County- und 
das PresbyterianersHojpital mit Wär: 
terinnen. Bon 217 Applikantinnen 
wurden 68 angenommen und 60 blieben 
als Zöglinge in der Anftalt. 62 Wär: 
terinnen wurden als ausgebildet entlaj- 
jen. Während des legten Jahres war 
Nachfrage nad 830 Wärterinnen. Wenn 
die Anftalt reicher mit Mitteln bedacht 
würde, Eönnte fie auch unentgeltliche 
Hilfe für bedürftige Familien ftellen, 
was jet aber noch nicht möglich ift. | 
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Nichts wird zurückbehalten. 





shaltungs-Deparlement, 


Stats, Adams und Dearborn Str. 


Anßerordentlicher Verkauf 


ganzen Lager der beiten, gebräuchlichſten und neinchteften 


‚Shelf Hard 


Zimmermunns- und Mechaniker-Werkzeuget 


are, 


Kelloga, Johnfon & Bliss. 


Eine felten gegebene Gelegenheit, um erfter Claſſe Paaren zu weniger denn halbem Preiſe zu 
faufen. Erinnert Eich, dat; diefe Waaren nur leicht befchmußt find, was ohne Mühe und Koften 


weggeputzt werden Tann, ſodaß fie wieder wie nen ausjehen. 


Zimmerſeule, Confakloven, Banmeiler und Mechcißer 


Sollten nicht diefe felteneGelegenheitverfäumen, Waaren billig zu erhalten, 


&rinnert Eu 


Dies iſt ein Ausverkauf. 


3-tan kann feine Auswahl unler dem nanzen Enger ſreſen. 
lieber 10,000 verichiedene Artifel, alle gebräuchlich, zur Auswahl. 


“THE FAIR Hat 


State und 
Adams Str. 





Kur; und Ken. 

* Der 16 Jahre alte und in 1015 
Weit Adams Str. wohnende, Johnny 
Golter, wurde gejtern Nachmittag an der 
Oakley Ave. von einem Straßenbahn: 
wagen überfahren, jeine Verletzungen 
find aber nicht gefährlicher Natur. 

* Die Wahlcommifjäre begannen heute 
Nachmittag um zwei Uhr mit der offi— 
cielen Zählung. Dieſelbe foll am 
Samjtag beendet werden. 

* Mich. Michaels, der Glerk der 
Gounty:Commifläre, hat auf fein Amt 
refignivt. Er gedenkt ſich der Advoka— 
tur zu widmen. 

* Jakob Oſtter, ein junger Böhme, 
der am 6. Auguſt im ſeiner Betrunken— 
heit einen Mann an der Blue Island 
Ave. mit einem Raſirmeſſer verletzte, 
wurde durch Richter Jamieſon geſtern 
auf ein Jahr nach dem Zuchthauſe ge— 
ſchickt. 

* Das Grundſtück an der Südoſtecke 
der Franklin und Monroe Str. wurde 
geftern von C. B. und J. V. Farwell 
um den Preis von $205,000 an Reid 
und Murdod übertragen. 

- * Der Staatsverein der Thierärzte 
hält gegenwärtig im Sherman Houſe 
jeine Jahresverfammlung ab. 

* Der jehsjährige Eduard Storf, an 
Marwell und Union Straße wohnhaft, 
wurde beim Spielen vor dem Haufe ſei— 
ner Eltern von einem Laſtfuhrwerk über: 
fahren. Der Knabe wurde nach dem 
County: Hojpital geihafft, wofelbjt er 
am Abend um 7 Uhr veritarb. Die 
Mutter hatte feine Ahnung von dem Ber: 
Iuft ihres Kindes, als fie Abends 9 Uhr 
von einem Beſuch nah Haufe kam; auf 
der Rolizeiftation erfuhr fie dem ſchreckli— 
hen Vorfall. Der Kuticher des Wagens, 


wurde verhaftet und jpäter gegen 8500 
Bürgſchaft entlaſſen. 

* L. R. de Sainte Foy, ein franzöſi— 
ſcher Sprachlehrer, verklagte die „Chicago 
Tribune“ auf 820,000 Schadenerſatz 
wegen Beleidigung. Die Zeitung hatte 
ihn einen „Maſher“ genannt und das 
will er ſich nicht gefallen laſſen. 

* Dr. Hans Hoeglsberger machte ge: 
gen feine Frau Nora eine Scheidungs- 
flage wegen Berlafjens anbängig. Gie 
follte ihn von Elizabeth, N. J., nad) 
Chicago begleiten, jie will aber nicht nach 
dem Weiten gehen. 

* Jakob Edinger, ein: Schanfwärter 
der Frau Louiſe Bo wurde gejtern auf 
ein „Jahr nah dem Zuchthaus ge: 





W. Friskie, von 927 Hinman Straße, | 


; dem Logirhaufe von M. Lauterbah, 48 





Geftrige Brände, | 


Das ſchöne Wohnhaus von Wirt | 
Derter, 1721 Prairie Ave:, wäre fait 
ein Raub der Klammen geworden. Der 
Kutjcher des Herrn Dexter hatte den 
Yuftbeizungsofen bejchieft und dabei ver: 
geilen, die Gluth zu reguliven. Der 
Dfen erhißte ſich zu ftark und fette die 
Umgebung in Brand. Die Spriben: 
fompagnie No. 8 brachte das- ‚euer in 
kurzer Zeit unter Controlle. Der Scha— 
den beträgt etwa $200. 

Gin Feueralarm um 5:20 Uhr wurde 
durch einen Schorniteinbrand in 676 W. 
Jackſon Str. verurjadt. 

Das zweiftödige Holzhaus des H. F. 
Tiffin, 3742 Ellis Ave., wurde gejtern 
Abend um 6 Lhr durch Feuer zum Be: 
trage von $25 bejchädigt. i 

In dem zweiſtöckigen Holzhaufe, No. 
76 W. Madifon Str., brach in der obe- 
ven Gtage ein Brand aus, der einen 
Schaden von etwa 850 verurfadhte. Das 
Gebäude gehört J. Frank und J. Krauel 
betreibt darin eine Wirthihaft. Der 
Feuermarſchall vermuthet Branditiftung, 
doch wurde Feine Berhaftung vorgenomz | 
men. 

Ein Feuer, das jedoch weiter Teinen 
Schaden anrichtete, brad in No. 919 
Weit Jadjon Str. aus., Gin brennen: 
des Yicht war die Urfache gemweien. 

In dem Kohlengefhäft von J. W. 
Baumbad), No. 221 W. Late Sir., 
brach gegen 10 Uhr ein Brand aus, der 
id) auf das zweiftödige Holzhaus No. 
219, in dem J. Miles Standifh eine 
Wagenfabrik betreibt, ausdehnte. Auch 
nad) der anderen Seite ergriff der Brand 
das Nachdarhaus, in welchem L. 
Janſen ebenfalls eine Wagenmwerkftätte 
betreibt. Den Gebäuden wurde im 
Ganzen ein Schaden von $200 zugefügt, 
der Berlujt an Inventar beträgt $500. 

Gin brennender Scutthaufen auf 
einem leeren Bauplatz No. 69 N. Hal: 
jted Str., war Urjache eines weiteren 
Feueralarms. 

Ein Feuer rief in der Wirthſtchaft und 





W. Randolph Str., eine Panik unter 
den zahlreichen Bewohnern hervor. Der 
Schaden beläuft fih auf 81500. 


* In No. 307 Weit Divifion Str. 
wird heute Abend wieder eine Verſamm— 
lung von Grundbefigern jtattfinden, um 
über Schritte zur Verlängerung der Weit 
Divifion Straße zu berathen. 

Abftracts. 


Nach ahlung von Haudgeld und vor dem 
Ge ee Baal ae at toll jeder Käufer 





| worden jeien. 





MbRrade bei Otto Bel} 





Den Armen zur Hilfe. 
Erfter Monatsbericht der, Viſi— 
tation und Aid Society.“ 


Die neugegründete „Vifitation and 
Ad Society“, welche es ſich zur Haupt: 
aufgabe gemacht, unjeren Wohlthätig: 
TeitSanjtalten dadurch won ihrer Ueber: 
füllung abzuhelfen, daiz fie verdienftlichen 
Inſaſſen derjelben Unterfommen und 
Erwerb in Privat:Kamilien verihafit, 
hielt geftern in ihrem Vereinslofal No. 
94 Dearborn Straße ihre erite überaus 
zahlreich beſuchte Monatsverſammlung 
ab, bei welcher der Pater Vaſelman, 
beſuchender Geiſtlicher des Armenhauſes, 
eine Serie von Vorträgen mit der Be— 
handlung des Themas „Mildthätigkeit“ 
in ergreifender Weiſe eröffnete. Ins 
Direktorium berichtete, daß während des 
Monats vier Kindern eine Heimath ver— 
Ihafft worden, daß ein Mädchen in das 
QTaubitummeninjtitut gebracht, daß drei 
Familien mit zuſammen 10 Kindern das 
Anfangen eines eigenen Haushalts et: 
möglicht worden und daß 10 Begräbniiie 
auf dem Calvarien-Kirchhofe veranitaitct 
Fernerhin vertheilte mon 
485 Bücher aus der Bibliothet und 


| fandte fünfzehn verfchiedene Delegationen 
funſzeh ) g 


mit zuſammen neunzig Beſuchern zur 
Inſpizirung der verſchiedenen Wohlthätig⸗ 
keitsanſtalten aus. 

—— — 
Bolizei Hat einen 
Anarchiſtenſchreden. 


Die neuen 


Die Polizei wittert wieder einen 
Anarchiſten-Aufſtand. Ahr zufolge fol: 
len die biefigen Anarchiſten wieder ge: 
heime VBerfammlungen abhalten und 
aufrühreriiche Cirkulare verbreiten, weil 
fie mit dem Plane umgehen, eine 
Schreckensherrſchaft ala Paris im Jahre 
1789 zu inauguriven. Um dies zu vers 
hindern, will ſie fortan ihre Wachſam⸗ 
feit verichärfen. Deshalb Hat der Poli: 
zei:Chef Die Polizei angewiefen, alle 
Berfonen, die .aufrüßreriihe, bez. 
anardiitiihe Flugſchriften verbreiten, 
zu verhaften. Bis jest ift feiner vers 
haftet worden. 


=. 
— — 


Brieffaften. 


" Beolin. Nach eingehender Erfundigung 
find wir im Stande, Ahnen mitzutheilen, dab 
Sie bis auf Heller-und Pfennig reell bedient 
wurden, Der Kurs der-deutfchen Reichsmark 
ift zur Zeit — 234 Cenis; demuad find 800 
Mark ganz genau — 8188. Die Zuftellungs: 
gebühren von Deutihland hierher müſſen uns 
gefähr 4 Mark betragen haben. 
Abonnent. Wenn Ahr Kriegsdepeſchen⸗ 
bud) von 1870-71 nur gedruckte Depejchen ent⸗ 
hält, dann hat das Bud) feinen anderen Werth 
als den Hhhändie tiſchen und L könnten Su 
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Abendpoſt. 


Ein unabhängiges Neuigkeitsblatt für 
das Deutſchthum von Chicago. 


Kein Organ einer Sippe, fein Mund: 
ſtück einer Partei! 


fein Senjations: 
Abklatſch anderer 


kein Standalblatt, 
organ, Fein todter 


Blätter! 


i Clent. 


Billigkeit allein wird der „Abendpoſt“ 
nicht Den Grfolg ſichern. Aber jorg: 
Arbeit, zielbewußtes Feſthalten 
en dem vorgezeichneten Programm, zu: 
scrläfitge, rechtzeitige Ablieferung des 
Hlattes und eine tüchtige, fleigige und 
ewiſſenhafte Gejchäftsführung werden 
Blatte ſtets Freunde erwerben. 


jältige 


cent 


92 Fünfte Ave. 








verkanfsfloffen der Abendpofl, 


Nerdfeite. 


Mer Kochler, 309 Sedawid Str.; Anzeige-Annahme 
liekie der „Abendpoit". 
8.2 auerfeten, dentiche Apotheke. 201 DO. Ehicagı 
ix Ane, innoncen-Aunahmeftelle der , ‚Aber dpoft” 
Frau Fate teenfer, 282 Sedgwick Str. 
Sewößene. 147 DE Str. 
S. E. Reiſon, 334 Oft Dipifion Str, 
seh 56 Eiybourn Ave. 
3. —— bourn Aye. 
2 iom & 


10 tr. 
6Oſt North Ave. 

Brems Shore, 365 Oft North Ane. 
yanders ‘ "Heinesiore, 757 Einbourn Avbe. 
F Zt 262 Larrabee Str 

Miesier, 58: Sedgwict Str. 

van Baln, 457€. Divifion Str. 
has Won, 405. Eiybouen Ape. 
A. M. MeGomb, 635 N. Elarf Str. 
Be » M., Becker, 660 Wells — 
a Meyers. * ‚4 — St 


br 294 & Y 
Y. Molzahtel, dene Str 
Fiedlumd. 082 Saft Diviſion Str. 
an Murit, 135 


7 7.31 &Inbrin: 
P. San: bonuier, ! 
t Chorenuget, ( e 

Feen. Seikiwanger, 113 Si noi8 Str. 

H. immer, 256 0. Dibiſion Str. 

Aranlein ® so”, Snabert. 2310. Dinifion Str. 

Frau Dom, 150 Wels Str 

Freu Baer, 211 Wels Str. 

Rrau —— 453 Wellẽ Str. 

ws. Beine, 590% N. Clark Str. 


Südfeite 


Sur Ringe, 116 Sc. 
Zapf, 3 354 Oft 2. Str. 
—— 2329 Wentworth Une. 
zehn Ponte, : 2559 Mientworth Are. 
inwe, 2926 Wentworth Abe 
B. Beterion, 2414 Eottage Grove Ape. 
Newsſtore,. 2131 ©. Stute Str. 
»Birdler, 42 ©, Car Str, 
3.6. erleiicher, 3505 8. Halfteh Str 
e as. Hell mundt, 2251 Mentiworth Aye. 
Schmidt, 3537 ©. Halfted Str. 
Fran H. Weinet, 31 © ©. Halſted Str. 
seen Mokit, 3100 © >. Halſted Str. 
das. Sir, 4110 © ©. State Er. 
echt, 2921 Archer Une. 
** 3 Store, 2508 ©. Huffted Str. 
Waitello, 37658 Sal; ſted Str 
Hauzen, 2143 Archer Apr. 
‚Zienner, 302 ©. State Str. 
gretk, 461 DO. 31. ‚on 
Art 


art 


Str 


€ ‚State Etr. 
ae Grove Ave. 


W 
Fautien — & 
erh, 2455 Mentiwprin Ane. 
thomas G. Birchfer, 2724 State Str. 
Bernuh So, 159 25. Place. 


Nordweſtſeite. 


JZacen Rurk, 221 Milwaulee Abe 
eꝛr rec, 10 > Pitwantee Ave. 
a, 1110 Milwaukee Ave 
* Niwaukee Ave. 
ztreie, 67 700 u Ave. 
Sohn " Mömuten, 378 9. Chicago Are 
ß nB. Fern, 418 W. Chicago Abe. 
6 ri; on: DIN. Aſhlaud Ave. 
B rich, SIIN. Aſhland Ane. 

E citerfe, 402 %. Aibland Abe. 
edge, 412N. Aſhland Ave. 
Lichtner. 307 W. Dipifion Str. 

Silfiem Sanion, 01 MW. Divifion St. 
1, E. Pittberirr „513 3. Divifion Str. 
6. Sievers, 891 BD. North Ave 
ES ®. Sanien, 33W. Randolyh Str. 
N G. Zılwerth, AM. Randolnh Str. 
8 3.8. Nelfon, 335 Weit Indiana Eh. 
F — 366 WB. Indiana Str 
Browers, 455 I. — Str. 

* 4 Berry, 193 M. Sale © 
s Veterien, 1011 Saliformia © Ade. 
"ewöitore, Ede Armitage Ave. und Ballou Gtr. 
co, J. Hoffmann, 223 Milwaukee Ave. 

weitere, 628 Weit Indiana Str. 
Kewäftore, 549 Meit Yubiana Etr. 


Südweftfeite 


N... Brummer, 38 Canalbort Ave. 
s. Buchjenichmidt, 90 Kanalport Ave 
gren (Ebert, 162 Ganalport Ave. 
Sean Bruhn, 851 6, Der Str. 
Sofhaas 32M. 2 
Yinart,, 776 IB. 5 
— Boehler 102 Blur Aland Ave. 
ar Zeifer, 1236 Blue Ysland Ave. 
Eon er, u Ein Helaub —* 
Schulz, Ede alfied u nie 
zug. Schulz, 7: alited Str. 
zohn Blume, 342 8 alfted Str. 
<heo. Schofzen, 301 W: 12. Str. 
Gantert, 47198. 12. Gt * 
ſoidnen 59 W. 12. 
— uller, 550 ce alfted Str. 
F. Beters, 533 Blue Köland Une. 
Öhrte Stark, 304 304 Blue Yoland Avbde. 
rau Engel, 574 Ogden Ave. 
9. Laſahn, 151 W. 18. Str. 
Midhard Sanlon, 183 TR. 12. * 
S. T. MeDdermeott, 363 W. 14. Str. 
Frau Pictauahlin, 144 2 Barrifon Gi, 
MM. Nocmer, d4s Kanal © 
—— Str. 


Pewsitgre, 11.8. 
a Str. 


Slate Str. 


W. G. Moran, 117 

Netusitore, 539. 1 

De . Sal, 692 
Armbeufter, 9— ® 12. Str. 

m. I 134 Yjne Jẽland Ave, 

N. god. 232 W Harrıion Str. 

„. ©. Saridhberger, 240 W: Randolph Gtz, 

Sromien, Ge Barrifon und Desplaiues Str, 


Late Diem. 


Ros, Runt, 755 Lincoln Ave; Anzeigen-Annahme 
itelie der „Abendvoſt“. 

Sarıyovd & Piquett, 483 Rincoln Ave. 

Nudel, 789 Lincoln Ape. 

Di. Schemmel & Son, 1504 Dunning Ste, 

Frau S. G. Sarıypwa, 485 Yincoln Ave, 

2 ©. Galofl, 1227 N. Alhland Ave. 

‘ .®. Cochrane, 886 Elybourn Abe. 

a. M. Adam, 549 Lincoin Ave. 

8. Sronvau. 816 Lincoln Ave. 


x ownRLalfle. 
S. Rhein, 4817 Lallin Etr.; Anzeige-Annadmeftell 
%r „Abenbpojt". 

Nitterefomm, 344 47. Str. 
Ehiete, 4355 Wentworth Ave. 
3- Sepple, 4511 Wentworih Ave. 
—* — en, 

ewejt. re, 4054 ©. State Str, 
Kempte, 4543. ©. State Str. 
ME, 3000 E. Brake Str, 


"Engle 


\ oo» 
Nic, Briten, 6 2 an 


; wurde abgejandt, 
unterdrüden. 





| willigen Verlaſſens; 


willigen 








ı id, Anbau, 


! Wohnhaus umd Faden, 





Center Ave., 86500. 





Fair des Germania. Turnvereins. 


® “ 
Giner der. hervorragenditen deutſchen 


Vereine der Südfeite von Chicago, der 
Germania Turnverein, beginnt 
heute Abend mit der Abhaltung einer 
Fair, deren pefuniärer Ertrag zur För- 
derung der von ihm begründeten 3ög: 
lingsſchule bejtimmt ijt. Der Berein, 
der nun jeit fünf Jahren befteht, hat 
jein Heim in No. 3417 bis 3421 Süd 
Halited € Str. Er unterhält ‚außer der 
Ihon genannten Schule noch eine Hand: 


arbeitsſchule für Mädchen, weile unter 


der Peitung der Präfidentin der Damen: 
abtheilung, Frau H. Ehrhardt, jteht. 
Turnlehrer 5. B. Gamann leitet den 
QTurnunterricht, an dem die Kinder der 
Vereinsmitglieder unentgeltlich theil— 
nehmen können. 

Die Fair dauert von heute Abend bis 
zum Sonnabend und bietet dem Deutſch— 


ı thum der dortigen Gegend eine pafjende 


Gelegenheit zur fröhlichen gejelligen Zu— 
jammenfunft und zur Bethätigung feis 
nes Wohlthätigkeitsfinnes. 

ui er 


Unbegründete Angft. 


Gerüchte von einem Strife und Auf: 
ruhr der Dodarbeiter der Koblenfirma 
D. S. Richardſon & Co. am Fuße der 
Dntario Strafe und dem nördlichen 
Flußarm erreichten die Dit Chicago Ave. : 
Station und eire Abtheilung Poliziſten 
um Die Unruhen zu 
Das Gerücht jagte, Mitglieder der 
Kohlenſchaufler-Union hätten am Dien- 
itag die Ardeit ausgefett, um bei dem 
Leichenbegängniffe eines Kameraden zu: 
gegen zu fein, und dann die von der 
Compagnie an ihre Stelle geſetzten 
„Scabs“ angegriffen. Die Sache war 
aber nicht ſo gefährlich. Auf den Docks 
war noch alles ruhig umd es hatte ſich 
nur darum gehandelt, daß zwei der Yard: 
arbeiter zu einer Arbeit, herangezogen 
waren, die die Unionleute fir ſich bean: 
ipruchten. 

re 


Scheidungsklagen. 


Folgende neue Scheidungsklagen wur: 
den eingereicht: Antonia Pochop gegen 
Jan Pochop, wegen grauſamer Behand— 
lung; AnnieWinkley gegenRobert Wink— 
ley, wegen grauſamer Behandlung; Louiſe 
Hartung gegen Chriſtian Hartung, we— 

gen grauſamer Behandlung; Edward F. 
chi gegen Hattie reger, wegen bös— 
willigen Berlaflens; Hans Hoealsberger 
gegen Nora Hoeglsberger, wegen bös— 
Mary I. Harey ge: 
gen Daniel E. Haren, wegen Ehebruchs 
und graufamer Behandlung und Jennie 
Ford gegen Thomas Lord, wegen bös— 
Verlaſſens. 

—————— 


Heiraths-Licenzen. 
Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 

der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 
Auguſta Wilk. 
Kamin, Ada Sigmund. 
Mathilde Niedebira. 
Anneta Waſielewsla. 
Louiſe Kammann. 
Bolander. 


Lonis Wede, 
Gharles W. 
Paul Valy, 
Felir Talaska, 
Frank Livenbroe, 
Henry Kleker, Lizzie 
heodore Hupke, Loniſe Schroeder. 
John Ban Sittert, Senia M. Londel. 
Charles G. Rtate, Maggie Stivensti. 
Newmann Haaſe, Fanny Hynes. 
Simon Lazarus, Julia Collander. 
Nichard Brandt, Amalie Poſt. 
Albert A. Elermann, Emma Ehlert. 
Eharles A. Murray, Marianne Meyer. 
Heinrich Ehmke, Frida Vierke. 
rnit N. Dehm, Maria Hecker. 
William Sundgroud, Hanng Strauß. 
Kart Eggebricht, Anna Rokite. 
William Zielke, Francisca Frank. 
William reis, Ottilie Jungkous. 
SGharles B Bonchard, Minnie Heiden, 
Lukas Floekowski, Thereſa Fucht. 
Sharles Weirſchenk, Anna Kultgen. 
Emil D. Yonge, Maggie Haley. 
u ——— 


Todesfälle. 

Im Nachfichenden veröffentlichen mir die Lite der 
Dentſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwi— 
ſchen geitern und hente Mittag Nachricht zuging: 

Sophie Schulz. 44 Mohawf Str.. 47 Jahr. 

Pine Henrietta Schultz 2913 Lyman Str. 2%, IM. 

Slına Ehrfe, 869 James Anr., 1 fahr 5 M. 

Mina Meter 1get, geb Boldenwerk, 45 Center Ave., 


40 Jahr. IM. 

Katharina Kohnen, 239 Eieveland Ave., 3 Jahr, LM. 
Anaufte Herr, 55 Emma Str., 2 Yabr, 8 A 
Sohn Brafe 763 Ban Buren Stt., 3 Monat 14 T. 
Philiny Klöſer Alexioner⸗Hoſpital. 15 Jahr. 

Fritz Pindenberg, 219 W. 16. Str., 1 Jahr, 1M. 
Kate Benpol 1256 Clybourn Ane., 3 Jahr. 
Elia Moeller, 463 Southport Ave.. 2 Monat. 
Peter Koskiuski, 8 Hamburg Str., 21 Tag. 
Ehriſtine Winkebach 5125 Biſhop Str 
Karl Stamer, 125 Larrabee Eir., 65 Jahr. 
Milhelm Haufen, 2145 Arder Ape.. 55 Jahr, 10 M. 
Philippine Schmidt, 2252 Wentwort ADe., 37 Jahr. 
Bernhard Treichel. SIT WW. North Ave., 18 Jahr. 
Kırı Kaden, HIN. Wood Str. 41 Jahr. 


Auma Deu. 
EEE N EEE 


Bauerlaubnißſcheine 


wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
Albert Wisner, für 3 Gottages, an Greſham 
Str. nahe Milwaukee Ave., veranſchlagt auf 
82000; F. Toma, zweiſt. Wohnhaus, No. 
1259 Lincoln Ave., 81000; C. S. Johnſon, 
zweiſt. Wohnhaus, No. 34 St. James Str., 
86800: Edward Frenz, zweit. Wohnhaus, 
No. 838 N. Nobey Str., 81800; Joſ. Grei: 
No. 28 Menden Stt., 81500; 
Kottage, Ro. 3339 Faulina 

\. Kvasnicka, zweiſtöckiges 
No. 643 Reit 18. 
einjt. Laden 


Willard, 
81600; F. 


G. E. 
Str., 

84000; Aug. Krueger, 
Wohnhaus, No. 3606 Honore Str., 
81200; Eiche Bros. & Rohe, sweilt, Stall, 
Ro. 213 Weit 18. Str., 81400; 5. J. Han: 
chett, zweiſt. Stall, No. 656 Weit ®. Str., 

83000 ; Jobn MeDowell, 2 dreiit. Wohnhän: 
fer, No. 2352— 2354 Dearborn Str., 810,000 ; 
Louiſe Clark, Anbau, No. 42 Egan Avenue, 
82500; T. Brace, 2 zweiit. Wohnbäufer, No. 
12341236 Cerington Str., 88000; James 
MeMullen, 3 dreitt. Wohnhäuſer und Läden, 
No. 17—21 Genter Ave., 821,000; Joſeph 
Sibal, dreiſt. Wohnhaus und Laden, Ro. 578 


Str., 
und 


— 
— — 


Tokio, Japan, hält ſich 





* 5, Di aus ‘ 


| 
| augenblidlid hier auf, um das biejige 


Telephonfyjtem fennen zu lernen und 
feiner Vaterjtadt durch Einführung der 
hieſigen —— Einrichtungen zu 
nützen. Herr Di meint, in feiner Heis 
math feien ſchon viele Telephons vorhan- 
den, nur fei der Gentraljtationsdienft zu 
mangelhaft. Gr bat diejen nun bier 
[anne — ‚da ber S 








Das Arfenal eines Einbreders. 


Sohn Melin, ein Dieb, welcher bereits 
mehrere Jahre in der Bridewell, ſowie 
im Zuchthauſe zugebracht, wurde in der 
vergangenen Woche auf die Klage eines 
Mannes hin, daß er ihn beraubt, arre- 
tirt, bei welcher Gelegenheit man unter 
jeinem Hutbande eine Quittung vorfand, 
welche bezeugte, daß Melin per Expreß 
eine Reijetajche nah Geneva, Ill., ge: 
fhidt habe. Die Polizei hat fih nun 
dieſe Taſche zurückſchicken laſſen und ge⸗ 
funden, daß dieſelbe eine wahrhaft groß: 
artige Colleftion von Einbrecher-Werk— 
zeugen, Diebslaternen, Revolvern u. ſ. 
m. enthält. Melin wird fih in Folge 
deſſen am 16. Nov. vor dem Richter E. 
J. W. White wegen Verlegung des 
Staatsgeſetzes, welches den Beſitz von 
Einbreherwerkzeugen mit Zuchthaus: 
jtrafe belegt, zu verantworten haben. 

— —— — — 


Jacob Maul, Photograph, 439 Milwaulee Apenue. 
Erſte Klaſſe Arbeit. Tudw2 


die Hypotheken-Abtheilung 


der deutſchen Mdvofatur von Rubens & Mott, Zim- 
mer 49-53 No. 163 Nandolph Str. (Metropolitan 
Bloc), verleiht Geld in beliebigen Beträgen aufbedautes 
Grundeigenthbum zu niedrigen Zinſen und under dei 
günftigften Bedingungen. 180, 311,8 
Erite Hypotheten jtet3 zum Verlauf porrätbig. 


Deutsches ' Theater 
Aurora Turnballe, 
Sonntag, den 10. November, do,1,j3 
Die Räuber. 
Traueripiel in 5 Akten, von Friedrich v. Schiller. 
Deutſches Theater. 


ARBEITER-HALLE, 
Sonutag den 10. November. fr,is 


Ein Kind des Glüd’s! 


Große Poſſe mit Geſang in 3 Akten, don Rud. Hahn. 

















freibergs MernHaus. 
180-182 22. Straße. 
DIREEIDE. ; ....;- : Jean Worwſer 
Sonntag, den 10. November 1889: 
a; Feier von Schillers Geburtstag, 


Die Räuber. 


EL SEE, Schiller. 
Regie: Carl Alpiı. do. ſ8 


Columbia Halle. 


Ede 48. und Paulina Str. 
Direftion.. sea Mornfer 
Sonntag, den 10. November 1889: 
Voſſe! Zum eriten Male in dieſen Iheater: Poſſe! 


O, diese Weiber! 


Große Boiie mit Gefang in drei Aften. 
Regie: JcanMWprmier. d0,1,3 


CASTLE RHAETIA LODGE No. 158, K. & L. G. R. 
4. Jahres: Ball, 
verbunden mit 10jährigem Ordensjubiläum, 
am nächften Sonntag, den d. Novbr, 


Zenfs Halle, au Lale u. Desplaines Str. 
Eintritt 2 25 Ernte. d,r4 


CROSSE FAIR 


— des — 














Germania Turn Vereins 


— in jener Halle — 
3417—3421 S. Salited Str, 
— am — 

Donneritag, den 7. November, 


Freitag, den B. Nopdember, 
Samitag, Den B. Nopember. 


Tanz und Unterhaltung jeden Abend, 
Eintritt 25 Cts. Season Tickets 50 Cis. 


| Zurner aller Vereine haben bei Vorzeiqung ihrer Con— 


troffarte oder Abzeichen freien Eintritt. 


Jedes Eintritts-Ticke gewinnteinen Preis 


Ein großes — —— Trinkhorn kommt 
ebenfalls z zur v — —— wofris 


Die — 


| Dentfche Kriegerknmeradfrhafl 


hält ihr 


3. Stiftungsfeit 


ob, am 
— 


Samſiag, den 9 . November, Abends, 8 Uhr, 
Schönhofens Balle, 


Ecke von Aſhland und Milwaulce Avenue. 


Tickets an der Kaſſe. 8 
Für Serr und Dame 50 Gent®. 





Amerifanifche 


Seltwieh-, Jellügel: 


n. Mitcherei:Ausfleflung 


—im— 
Ausftellungs-Gebäude, 
vom 12. bis 21. Novbr. 


Anziehende Unterhaltung jet jeden Nachmittag 
und Abend. 


Größte Schauſtellung am auf Erden. 
Allgemeiner Eintritt: Erwachsene 50 Cenis, 
Kinder 25 Gent. 1-21n4 


Henry Levin, Photograph, 
547 Milwaufce Ave. 

Das feinste Atelier, die beite Arbeit, mäßige Preife. 
Sjeder, der diefe Annonce dvorzeigt, erhält 2 Bilder 
extra. Sno,im,8 
ww, WW, SIMPSON, 
Neuer Piano und Simmerorael-Laden, 
384 Milwaukee Av. Pan kaun dort ein Piano gegen 
Baar pder monatliche Abzahlungen zum denkbar nieds 
rigften Preiſe faufen. Geringe Geſchaftsunkoſten. Zwan · 
zig Procent bei jedem Einkauf geipart. 240,241,8 

. 8. Simpion. 


Möbeln un ® 
Hauseincichlungsgegenſlünde 


werden zu leichten ng und zu Baarpreiien 

verfauft. Wenn hr ein Haus einrichten wollt, fommt 

und laßt Euch merne Breite geben, bevor Ihr kauft, ich 

Tann Eud) Geld iparen. 

ALLPORT’S FURNITURE STORE, 
282 8. Madiion Str. 














miſabws 


WMu. BoLvenweck, 
Grundeigentlaum, Anleihen und 
Verſicherung. 

Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ede Clark und Waihington Str., Chicago. bwö 


Abstracts. 


Jeder Käufer jo, wenu er Land oder ein Haus Tauft, 
alle Abjtracte bei P. VB. Kittlitz & Eo., Notary 
Public, Zimmer No. 40, Metropolitan Blod, nachſehen 
laſſen. Er läuft dann nicht Gefahr, jein Geld für wertb- 
loſe Befigtitel hinausgervorien zu haben. 2nlımd 


Deuticher Friedensrichter, 


M. A. LaBuy, 
186 Weit Madijon Etr., Ede Salited Str. 
— 28 on 4045. 


Sotumente. 
N ohne: a oble Sr en otam? 


Gramaijer, . 

















Zu verlaufen 
— durd — 


ERNST STOCK, 


374 Dit Diniien Straße. 


Sebgwid Str., nahe Dat Str., Lot 25x124 . 
Sedgwick Str., nahe Bladharf Str., 2ot24x102 
Cheſtnut Str., nahe Caß Str., Lot 50x75..... 
Divifion Str., nahe Larrabee Str‘, Lot 658x100 


CHAS. S. WEAVER, 


Advokat und otar, 

Orsra House Burnven Sum? 

Ede Waihington & Glarf St., Zimmer 619. 
GrundergenthumßsTitelgeprüft. 


Kleine Anzeigen. 














_ Kleine „Berlangt‘“ und „Geſucht““An⸗ 
zeigen, Deren Raum 2 bis 3 Beilen nicht uber: 
fteigt, nimmt die „„Abendpoft‘* bis auf Weite: 
res einmal unentgeltlich auj. 





Berlangt: Männer u und Anaben. | 


209 


- in guter Screiner (Gabinctmater). 
3. Floor. 


Berfangt: 
State Str., 
Verlangt: Ein fleigiger Etripper«: unge für beitän 
dige Arbeit bei Simon Schaffter, 447 m: Madtioniir. 
Terlanat: Anftändige Herrn oder Damen für ein 
ſchönes moͤbliries Züunmer. Zu erfragen 140 W. Monroe 
Etr. d,j4 
Berlanat: Ze i Leute zum — 1; frei eundliches Zins 
mer ut Carviet, @ 75 Cents per Woche. 418 Larrabee 
Str., 1.Treppe. d,f4 
Verlangt: Mehrere Schneider fofort. 
Ave., nahe Illinois Str. 








63 La Sale 
t 
 Verianat: Gin auter Junge, der Luſt hat. 
biergeichäit zu erlernen. 3347 ©. Hatjted Str. 


Brudential 


Go. 
mlwẽ 


Vorlangt: Agenten. Inſurance 

215 La Salle Str. 

Verlangt: Whoiciale-Träaer für ec}. Lake Str. und 
Bezirk weſtlich von eitern Ave. bis Waldyeim. Mes 
fleftirende wollen jich berſönlich meiden in der Office der 
„Abendpojt*. biw,S 


Woche, 





Verlangt: Boarders, vier Dollars die 
Waſchen md Flicken frei. 955 Clybourn Ave. 


Der! anat: "Gute Erute un Slalender zu berfaufen. 
höchſter Rabatt. 76 5. Abe. Room]. 1v0,3ms 








Berlangt: Frauen ad Madchen. 





Verlanat: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 6 a 2. Adams er. 4 

Verlan at: 
einem Candy-Store zu helfen. 


€ n Madden | von 14 F Hahren, um in 
2116 Wobaſh Ave. 4 





Berianat: Ein Mädchen, weldes zu Haufe fchlafen 
fanır, 22 die Moche. Arbert Zimmermann, 226 Ely: 
bourn Au midoe 


"Ber! angt: Ein deutiches Mädchen um die Hausarbeit 
au verrichten nnd im Nähen behiflich zu ſein. F. — 
Ogden Ave. und — Str. 

Verlangt⸗ 10 aute Mädden für - Hotels, Pr Bat: 
familien und Boarbingbäufer. — Herrichaften. welche 
Sülfg brauchen, erſuche ih gefäölligſt vorzufprechen. 
grade. B. Alpensichen, 452 Milwautee Ave., nahe W 
—— Ave. 4no,24t,8 








Steuungen ſuchen: Männer. 


Geſuchn Ein jnmaer, ehrlicher "gebifdeter 3 Deutfee 
ſeit eiuem Jahre im Zaude, ſucht unter geringen An— 
ſprüchen iraend eine Beſchaftigung. Adreſſe: 6200 Süd 
Halſted — 

Geiuct: ee iu uger v de ui cher "Kaufmann, prattiich 
und theoretiich gebiider, welcher zienlich Enguſch ſpricht, 
tucht uingehend Stellung. E. Heß. “ »&. Canal Str 

Geſucht: Ein junger fräftiner M ta, ‚ ber enatifch und 
deutſch jpricht und 210m Rantion in Grundsigenthum 
ftellen fann, wünſcht irgend weiche fiettge Beihäjtiaung. 
Adreſſe: J. ©. „Abeudpoſt“. midofe 

Verlangt: Plätze zum m Arauticmeiden; befte Arbeit 
end seiner Schuitt garantirt, jorwie Calcomining. Kohn 
G. Shüpler, 197 Blue Island Ave. 1ozın? 








rauen. 


_ Stellungen fuchen: 
Eine anftändige Frau mofi⸗ pt ſich im Aus zbeſſer en für 
Danten- und Herrenkleider.. 685 Armitage Ave. nahe 
ber Rilwautee Ave. Car-Station. Zu erjragen in der 
Laıtndrr 


Gefuct: Eine Winn ve — Stellung o als Hauähälte- 
rin. 328 Sedawict Str. im Laden. dr 





Hanf: und > Verfanis: Angebote. oe 


Dertaufs: und Bermiethöangeigen, „Ber: 
loren‘‘, „Gefunden“ und ähntihe Annoucen, 
—— k Gent das Wort. 


Zu derfar m: Ein m träftiges Arbeitspferd, Bistig, 860 
N Halfted Str. 4 





Bean, Abreife verkaufe ic) mein Yarbier- Seihäft, 
’81 W. 12. ulwd 


Ett. 
Zu verkaufen n: ie _beite Gel: Fenhen einen auten 
Saloon au fauien, —5* wegen Geichäftsperänderung. 
22 vieritöctge Häuſer in nachſter Nähe im Bau begri'= 
fen, mehr in Ausg. 338 S. Weſtern Ave. iniw6 
Su berfaufen: Wegen Abreife mehrere Hausgeräth- 
Ü . v aqe ei ngelh ‚18 Fi u 
—— Zu erfragen bei Eh. Engelhardt, nel 
r. midoſe 


209 Ri ähmafchtnert aller Art. 
24: olim 14 


1 Bine 2 land Ave. 
zer biligfte Plat auf Erben zum Einfaufen. 

Bevor man fauft, ſehe man ſich unier Lager von 
Rarlor-Meubfement an und ſchicke zum Aufpolitern nad) 
* Wabaſh Ave., Ede Van Buren — 0bw7 


Holding nnd Shiffoniere - Betten für Heine 
251 Wabajh Ave. 1bwi 


"Mantel 
Zimmer. 








_ Simmer | und ——e* 


5 heile neite © Zimmer au au ante Leute, 
"Naczufragen im Bajement 318 Di: 
inovlm6 


Zu dermiethen: 
an Sedgwick Str. 
vifion Str. 

gu vermiethen: 
diae Damen. 483 W. Chicago Ave. 
— — — — 

Zu vermiethen: 
Verbeſſerungen. 

Zu vermiethen: Peter Aronus Halle, Eat Desptaines 
Sir und Milwarfee Ave., für Verfammlangen, Balle 
Hodzeiten, Parties, u. ſ. w. Solms 


Mödlirtes Zimmer an zwei anftärs 
di, ut, do,8 





Fünf Zimmer mit allen modernen 
311O. Zwiſion Str. 2n,1w,8 





Berſchiedenes. 


Hört auf, KRene zu abı en! Per Garan tie⸗ eFonds 
$1,000,000. — Ein Jeder tanın mit feiner eigenen Rente 
fein eigenes Hans abzabien. Kein Vermögen erforder: 
ich, um zu einem Hauſe zu gelangen. Wir ftreden Die 
nöthigen Gelder zum Anlaufe oder Bauen eines Hauſes 
einer Farm oder Yot vor, welches mit der eigenen Reute 
fuccejfive abgezahlt wird. ohne Unterſchied, wo immer 
in den Ber. Staaten. Unentgeltliche Ausfunft ertheilt 
Fritz N. Suejlermann, Gew’l Weſtern Agent, 
onlwe 906 Tacoma Buildir 18. Madiion Str. 


Die feinften deutichen ilgf &ube und Bantoffel fabri- 
cirt und hält vorräthig Albert Zimmermann, 226 Cly⸗ 
bourm Ave. lön2 


Für Gelegenbeitsfäufe von 
PR: Möbeln, Teppichen und 
Hausausftattungs : Waaren, geht zu Strand & i 
70 und 287 W. Madtfon Strage. 
Stet3 auvertäiig, Baar oder leiihte = 
N.B. MWaarenwerth für $ 
—— und $ monatli D. 








Smith, 


s00,° 


Verlangt: Leute, die an M agenübeln Ti der, ſollten 
bei 4. Walther, Apotheker. No. 527 ©. „Helfted Straße, 
Ehicay o. doripreden oder nah dem Buche über chro⸗ 
niſche Umverdaulichkeit, ihre Urſachhen und Behandlung, 
ſchiden. Zabtreige Zeugniffe über erfoigie Kuren. Frei 
für Jedermanır. 300, 1103 





Henry Pleinis wird eriucht bet feinem Bruder 
vorzufpreden. Philip Pleiwis, 167 Lewis Str. 5n,1w,8 

Verlangt: Leute, die an Magenübeln leider, folten 
bei J. Walther, Apotbefer, No. 527 ©. Halfted Straße, 
Chica vorſprechen oder nad dem Bude über chro— 
nithe Unvsrbeuligeit, ihre Urſachen und Bebandlung. 
ſchicken. Zahlreiche Zeugniffe über erfolgte Kuren. Frei 
für Jedermann. m lw4a 


SDr. H. W. Bennell, 
Der größte GSlektriker des Weſtens. 
Elektricitãt wifſeuſchaftlich und wundarztlich 


angewendet. 
Chroniſche Krankheiten * N urirt. 
ve bejeitigt. 
Seber und Nieren fimd Specialitäten. 
Eonfultation frei. 170307 
. und 35 MeBiderd Gebäude. 


sn * Fredises 














"das Bar: || 
ntidor 





Su,iw,S | 





nun. Ehirneg 8 — 











James h. Valßer 
ECo., 


Wabash Avenue 
und 


Adams Strasse. 

















Unjere neueften 
Eingänge. 


Damen, 
Mädchen: 


Mantel. 























Wir offeriren dieie Woche D 


J 


Damen: Newmarkets, in | 
Grau und Schwarz ‚oder Braun und Weit, 
tiſches Tuch, mit Doppeltem eberfragen, 
Hüftenaufichlag und doppeltfaltigem age 


fchot: 


Schöken, | 


325.00 





Damen-Newmarkets, aus Riber oder 
Schwarz, Marineblau und Grün, 


‚oder lofe ſitzende Front, zu nur 


Engliſche Damen-Gehröcke mit Kapotte 


su. 
Ö 


volle Nermel mit Stulpen, zu 


| 


| 14 Zone 


12 Ihre ! 


Mädchen: Naden, feiner Biber, 
doppelbrüſtig, abgeſteppte 


0 


Kinder-Mäntel aus ſehr 


ME ⸗⸗ 


6 Jahre | 


Kinder: Mäntel, 


6 Zapıe 3 


4 Jahre | 
| 


TO | 








eingeicht, 


in Modefarbe, Marineblau und Schwarz, nur | 


seine Tuch-Newmarkets für Mädchen, 


514.00 | 815.00 $16. I 17.00 


blau oder rot! 
Einfaffung, - 


modernen, 
Sadenfront, volle Nermel und 


8 aber ur Jahre 


313.50 814.00 | $14.50 | $15.00 | 


blauer oder grüner Biber, 
ten, ſeidene Bänder umd — ————— Einfaſſung. 


8 2* 


88.50 ji 59.23 


in 
eng 


Chevru, 


813.50 
23.00 


Daden- Front, 


und Weite, 


grau oder bräunlich, 


— 00001 


16 rl 18 — 


loſe Front, 
12 bis 16 


VI 


88. 0 


grünen oder rothen Plaidmuſtern, 





] 
12 Jahre | 


515.50 | 











doppelbrüftig, doppelte Kapot: 


10 Jahre | 


| $10. 00 





1 
12 Jahre 


810.75 

















Fragt 206 de 


ELDREDCE “gn 


denn es ijt die beite, 


teite 


einfahite und dauerhaf: 
Nähmaschine in der Welt. 


Haupt-Office: Nordwest-Ecke Wabash Ave. 


BEE Cingang: 





Van Buren S$tr, 


1ja4 





No. 271 Wabaſh Avenue. M 











Die Chieas⸗ Mortgage Loan Co., 
verleiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit und zu jedem 
Betrage von 825 bis 8250, auf Möbel, Pianos, Prerde, 
Wagen, Maipiuen, Lagerhaus-Scheine sc. 1. (während 
ſolche im Wefite des Eigenthümers verbleiben), ohne 
Verzögerung und unter Liberaljten Bedingungen 


Un: | 


jere Anleihen werden jo gemacht, dak jeder gewünichte 


ag zu irgend einer Zeit zurückbezahlt werden kaun, 
hei jeder Abzablung die Zinſen im Verhältniß 
rt werden. Da mir bei weitem da: 3 größte 
h-Geihäft in Chicago madyen, find wir im Stande, 
die beitimdglichiten Raten zu gewähren. Leute, welde 
Seid gebrauchen, werden es in ihren Jutereſſe und zu 
in rem Vortheil finden, Wwent ſie bei ung vorſprechen, ehe 
< Anleihen machen. 
Chicago Morigage Loan Co., 
8 8 La Calle Str. 


Hamond — Inftitute, 182 Staie | 
Str,, gegenuber dem Palmer Saus. 

Neue ingerichtet und bis in's Kleinfie elegant ausge⸗ 

stattet. Die Geſchäftsführerin 





@tr., 
| et Paul & Mirn. Limited Erpreß.. 
| &t. Paul und Miun. Naht-Erpreß.. 


| St Charles & Byron Local. 


Aanſas Eity 


Frau Dr. Neil, geſtützt 


anf 20jährige Erfahruna in Öftlichen Städten und ähn- 


lichen Inſtituten im Weiten, verſichert ihren Kunden 
vollfte Zufriedenheit, da fie nur erfahrene Yente beſchäf⸗ 
tiat. Die folgenden Bäder find eine Sperialität. ler» 

trotbermal, Dampf, Luft. Hemlock, Schweiel, Euca— 
Inptus, See-Salz 
büder. Augenbückliche Abhülte 
den meiiten Fällen forortige Heilung von 
mus, Neuralgie. Paraiyiis. Schlaflofiafeit, Nieren, Le— 
ber und allen Arten von Hautkraukheiten. Alle renom— 
mirten Aerzte * erden hiermit eingeladen das 
zu beiuchen und zu inſpiciren. Office-Stunden v yon 9 br 
org. bis 8 Uhr nadpmitt., Sonntags von 9 morg. bis 

1 Uhr Nachmittags. Mean nehme den Sahrftuni nad 
der dritten Etage. 


Rheumatis⸗ 





Marktbericht. 
Chicago, 6. Nov. 1889. 
Diefe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe. 
Kartoffeln 15—22c pr Bu. 
Jerſey ſüße Kartoffeln 8 


Importirte Erbſen 81. 6. 70; weiße 6öc. 
Rothe Beten 75e per Brl. 
Weiße Rüben 75—90c per Brl. 
Tomaten 50—50c per Bır. 
eg 90c—$1.00 per Sad. 
ellerie 5—10c. 
82.00—3.00 per 100. 
Fiſche. 
Beſte Sorten 8—12c ver Lid. 
Früchte. 
Kochäpfel 81.25—81.75 per Brl. 
Sorten $2.00—2.50 per Brl. 
Apfeliinen $7—7.50 per Kiite. 
Citronen variirend von $4—4.50 per Kiite. 
Butter. 
Elgin Rahmbutter 234—24c per Pfd.; 
ringere Sorten variirend von id— lt. 
Käſe 


Kohl 


Beſſere 


ge⸗ 


Voll-Rahm-Käſe (6 sheddar) 9—9ic per Rid. | 


Feinere Sorten 10—10$c per Eid. 
Abgerahımter Käſe d—6c per Bid. 
„Beintrauben. 
„ Concord : Pfd. Korb. 
Delamares 500 —60c per Korb. 
Wild. 
Mallard Enten 83.75—4.00 per Dizd. 
Kleine wilde Enten $1.25—1.50 per Did. 
Schnepfen 81.25. 
Fleiſch 
Beſtes Karktleiich 5 per Pfd.; gerin- 
gere O Qualität 8—4dc per er 
Geflüge 
Lebendige Küken 8 —5— ; alte Hühner 
7ze per Rid., Hähne Sc per Pfd. 
unge Enten 9c; alte Sc per Pfd. 
Trutbühner S—10c per Pfd. 
Friſche Eier —— per Dizd. 


Ro 1 Thimothee "30-10. 00. 
er 8. 0M-6. 00. 
Bet 


Maffage und ſchwediſche Reibungs- | 2 
wird geſchaffen und in 


Inſtitnt 
Kanias Eity, 


220,3m0,3 


Gijenbahn: Fahrpläne. 


— et. Baut 8 Kanias Eity: Eifenbahn. 


Linie der Ehnell- Erprebgüge (Limited) nad St. Paul 
und Minneapolis. Stadt-Tieet-Office, No. 204 Clark 
Depot Ecie Harriion und 5. Ave. 

Alle Züge täglich Abfahrt 

5.30N 

5.000 
11.04 
1.04 

4.30R 


Chicago & Alton⸗ Gifenbahn. 

Grand Union Paifagier-Depot Canal Str, 

Madiion und Adams Str. Abgang 

Tocific Beftibuled Erpreß. .........- *1200M 

Kanſas Eity 7 — DVAm ....*600N 

Ce Utah Exprep.. Pur N 

St Xouts IT: {ed 8.0R 

! Youis Tag-Erpreht 9.03 

afie Louis Nacht⸗Expr. — IN 
Soliet & Strcat: or Accom. TS. ON b 

+ Tüalid. + Täglich S onntags ausgenommen. 


Santa Fe Route. Chicago—KHanjas Ciin. F 
Züge geben ab von Dearborn-Station. Ecke Dearborn 
und Bolt Straße. Abfahrt. Ankunft. 

Galesburg & Ft. kWiadiſon Expreß 8.00 M +7.150 


9. 00 M 
7210 N 
*7.00 M 


Des Mioines & St. Joe Lim Erpreß 


Et. Charles & Spramore Local 


' Kanjas Eity, Los Angeles u. San 


Diego Veſtibule Schnellzug 5R 
Streator, Joliet und Pelin Expreß t, H » R 
San Francisco Erpreß. on 
Atchiſon & 6. "Jos 
: 11.30 N 
Täglich f Sountag aus sgerroittmient. 
_ Offiees: >12 Glort Straße, Ede Adams. 


=» Michigan Central. 


7.00 M 


| Nein Dorf Eentral und Hudfon River, Boston und Als 


— | Poft (über Haupt: Linie) 
3.00—5.25 per Brl. 


Weiße Bohnen, No. 1.,81.65—1.75 per Bu. | Ralama 


Nacht⸗Expreß 
Ueber 





| FBıa Fort 


„Die Niagara Falls Route* 
Devots: Fuß von Lake Straße und am Fuß von 22, 
ig 5 Ticket⸗Offices: 67 Elarf Straße, Südoft⸗Eck⸗ 
ron Raudo lph Straße, Palmer Howie und Grand 
Pacific Hot ‚ Abfahrt Er} 
TTSM 7.54 
New Vorfn. Bolton Tag— gene H6 = m +45 
Hero Hork und Boſton Lunited.. 

2309 Accommodation 


bany:Gijenbahmen. 


tic Exy ‚reB . 


e Chicago und Welt: Micigan- 3 
. Mustegon Poft 7 7.OM 
gon Erp. + LION 


Stk 


MA 
.20 M 
5M 
00 M 
54 
24 
m 


Grand R 3 


aptd3 
—* nd Ravbids n. 
d Rapid 

— 


* 
s 


® + "Ausgenomine n Sonntags. 


nomn ien Samftags. 





Die De nninlpania-Linien. 


Union Fallagier-< Station, Canal Straße, zwiſchen Mar 


dilon und dans. Zicdet-Offices, 65 Clart Str., Pal⸗ 
mer Haufe und Grand Pacific-Hotel 


Züge gehen E Mail Erpreß 


nach New F— Phi⸗ Renug. Epezi 


nelizu 
Iadelpbia, Baltimore 4 = ch 
Walhiug ind 


A A | P Eaitern Expreß 

Pittsburgh. | F Atlantic Expreß.. 

P Nah Louisville, Cincinnati, Indiana: 5 + 4 308 
bolis, € olumbus und dem Süden OH 

Wanne Route. P Bia Ben 5 Pr 

Erprebrüge fommenr in Chicago an um *6.55 DB 

*7.00 B., a +5.00 4... *6. 30 A. *9.30 A. 
FZäglic,. id, aus genomunen Sonntags. 


Great Rock-Joland Route. 


Depot Ede Pan Buren und Sherman Str. Tidets 
Iffices: 194 Clart Sir., Neues Operuhaus-Gebäube, 
Palmer Houſe und Grand Pacific Hotel. 

Abfahrt. Ankunft. 
not3 und Jowa Erpreß...... FTE.BM F7I.5Q 
ct Bluffs Siour als, 
Peorir & © atota Erpreg ..... FIOR FI1SR 
ae oli3. St. Pal & Spirit 
Frpr F "100% +1.S5NR 


PX topri uworth. Dens 
Springs & 
Beftibute Erpre 
on, Colorado 
rings, Sem. er und Pueblo 
Ru— Beitibule Erpreb 
Council Blufts und Omaha Solid 
Limited Beitibule Expretß 
poliert Accommodation 
Ders Accommodation . 
Councii Blujis Nacıt-Erpt * 
DMinnscpolis, St Paul & Spirit 
—* eh 


"ALHN °90M 


o.20 M 
° 130R 
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iel Wind i 
J IE Mara de Hiherdie 


Der Afrikareifende, 


Noman von Reinhold Ortmann, 


; (8. Fortfegung.) 

Selbſtverſtändlich mußte in nächſter 
Zeit aud eine Vegegnung zwiſchen ben 
Familien der beiden Verlobten ſtatt⸗ 
finden und Nelly mit der Umgebung be: 
kannt gemacht werben, im welcher fie 
fortan ihr Leben zubringen jollte. Zu 
dieſem Zwecke hatte Günderode einen 
Plan entworfen, welchem der Eonful mit 
großer Wärme und Nelly mit ruhiger 
Gleichgiltigkeit die erforderliche Zuſtim— 
mung gegeben hatten. Gäjar Hertling 
folte mit den Seinigen in einem ber nahe 
bei Rohnſtein gelegenen ſchleſiſchen Bade: 
orte längeren Aufenthalt nehmen und 
von dort aus die Gräfin Günberode nad) 
ihrem Gefallen auf kürzere ober längere 
Zeit befjuhen. Der Rittmeiſter aber 
wollte dann nach den großen Uebungen, 
an denen er fich noch zu betheiligen ge: 
dachte, ebenfalls in Rohnitein eintreifen, 
und eine gemeinſame Reiſe in eines ber 
eleganteren Bäder jollte das ſommerliche 
Brogramın bejchließen. } 

Niemand fand etwas auffälliges darin, 
daß Günderode ſich zum Jwede der Er: 
Vedigung wichtiger geſchäftlicher Ange: 
legenheiten ſchon jegt einen achttägigen 
Urlaub erbat. 

Der Graf fuhr zunächſt nach Berlin, 
und bier galt den Gebrüdern Tobias jein 
erſter Beſuch. 

Die geſchäftlichen Unterhandlungen 
boten denn auch Feine irgendwie erheb⸗ 
lihen Schwierigkeiten dar. Die Ge: 
brüder Tobias waren über die Höhe der 
Summe, deren die rau Gräfin bedurfte, 
bereitö unterrichtet, und fie erklärten von 
vornherein ihre Bereitwilligkeit, diejelbe 
herzugeben und fie, wenn es gewünſcht 
würde, auch noch zu erhöhen. Und fie 
ſchienen dabei nicht einmal allzu gierig 
auf ihren Vortheil bedacht. Die Zinſen 
waren mäßige und die Bedingungen nicht 
fhärfer, als fie von reellen Gejhäfts: 
leuten geftellt worden wären. Graf 
Sünderode war über biejes Entgegen: 
tommen ein wenig überrajcht; dach auch 
bieje Ueberraſchung verbarg ſich vollkom⸗ 
men hinter ſeiner kühlen und reſervirten 
Haltung. Er beeilte ſich, die unumgäng— 
lich nöthigen Formalitätes zu erledigen 
und das Privatcabinet der Herren Ge: 
brüder Tobias dann ohne jeden weiteren, 
unnöthigen Aufenthalt zu verlajjen. 

„Der Himmel gebe, daß ich zum letz⸗ 
ten Mal mit dem Gefindel zu jchaffen 
gehabt habe!“ miurmelte er, als er die 
wmarmorne Treppe hinabitieg. „Und nun 
vo-wärts, denn einmal muß es ja Doch 
geſchehen!“ 


Ohne erſt in ein Hotel zu gehen, begab 


er fih zum Stadtbahnhofe und löſte eın 
Pillet nach der Rohnftein zunächſt gelege- 
nen Station. Er fürdhtete fich vor dies 
jer Reije, wie er fi nie in feinem Leben 
vor einem bevorjtehenden Ereignik ge— 
fürgtet Hatte, und gerade deshalb 
wünjchte er jo jchnell als möglich am 
Ziele zu fein. Der Courierzug ſchien 
ihm mit eniletslicher Yangjamkeit durch 
die öde Flachlandſchaft dahin zu ſchlei— 
chen, und wenn der Schaffner mit 
ſeiner gleichgiltigen Stimme den Na— 
men einer Station ausrief, ſeufzte er 
halb verzweifelt darüber, daß ſie noch 
nicht weiter gekommen ſeien. 

„Doch endlich, am ſpäten Nachmittag, 
hielt der Zug auf der kleinen Gebirgs: 
bahn-Station, welche für den Grafen 
dad Ende feiner Fahrt bedeutete. Ein 
paar ſpärliche Sonnenftrahlen rangen 
ih eben mit fahlem Lichte durch das 
düſter zufammengeballte Regengewölk, 
und ein ſcharfer Wind fuhr aus den nahen 
Bergen über den freiliegenden Perron 
dahin. 

„Ein froſtiges Willkommen!“ dachte 
Günderode, indem er ſeinen Blick über 
das melancholiſche Landſchaftsbild dahin⸗ 
ſchweifen ließ. „Nun, ich meine, es 
wird daheim auch nicht viel wärmer 
ſein.“ 

Der Burſche, welche in der dritten 
Klaſſe mitgefahren war, näherte ſich mit 
dem leichten Handgepäck und meldete, 
daß der Wagen den Herrn Grafen 
hinter dem Stationsgebäude erwarte. 
Es war ein urſprünglich ſehr elegantes, 
jetzt aber ſtark abgenutztes Gefährt, und 
als der Rittmeiſter ſeinen Blick über die 
beiden kräftigen Braunen hingleiten ließ, 
legte fi eine finſtere Wolke auf ſein 
Geſicht. 

„Guten Tag, Chriſtian!“ ſagte er zu 
dem bejahrten Kutſcher, welcher freudig 
lãchelnd ſeinen Hut gezogen hatte, „Es 
ift oben Doch alles wohl?“ 

„Wohl und munter! — Nur Die Gnä⸗ 
digſte hatte etwas Migräne und Tonnte 
barum nicht mitfahren.“ 

„So! — Und“ — doch ber Graf 
nnterdrüdte Die Trage, welche fich ihm 
batte auf bie Lippen drängen wollen, und 
fagte, während er jhon den Fuß auf den 
Wagentritt jeste: „Seit wann iſt es 
denn Sitte geworden, daß die Doppel: 
kaleſche mit Adergäulen gefahren wird? 
Man muß fih ja ſchämen, wenn einem 
Jemand aus der Nachbarſchaft begegnet.“ 

Ehrijtian machte eine verlegene Gri⸗ 
mafje. 

„Da, Herr Graf, das ift nun jo, als 
es ilt! Bor vier Wochen hat der Pferde: 
Händler Leoyjon die beiden Glangrappen 
‚wor Rohnjtein abgeholt. Die Gnädigite 
{meinte, fie wären überflüffig.“ 

„Das ijt etwas anderes!“ ermwiberte 
Sünderode kurz. Und nun fahren Sie 
zu, Chriftion! Wi doch mal jehen, 
wos für ein Meiſterſtück Sie mit den 
beiden Kleppern zu Wege bringen |“ 

Zu ſich jeldft aber jagte er, als fich die 
fräftigen Thiere auf Chriftians ermuns 
—— Zuruf ſchwerfällig in's Geſchirr 

ten: 

Iſt es ſchon jo weit geweſen? Nun, 
—* war es vielleicht in der That hohe 
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machten keineswegs ben Eindrud ber 
Wohlhabenheit. Graf Günderode hatte 
noch nie jo deutlih empfunden wie auf 
biejer Fahrt, daß e3 kein reiches Land 
fei, in welchem das Geſchlecht feiner Bor: 
fahren eıblüht war. 

Dann kamen fie auf rohnfteiner Ges 
biet, und ber gemädjliche Trab der Brau⸗ 
nen verlangjamte jich noch mehr, als fie 
von der Kanditraße in den fteil aufjtre 
benden Fahrweg abbogen. Ohne erjt 
das Zeichen zum Halten zu geben, ſprang 
der Rittmeilter aus dem Wagen. 

„Das mag der Teufel abwarten, bis 
Ihr da hinauf gefommen feid, Chriſtian! 
Ich gebe zu Fuß, denn das Gerüttel von 
der Eiſenbahn liegt mir ohnedies noch in 
den Glieder, 

Er ſchlug einen Fußweg ein, ber durch 
dunkeln Wald und durch waldartigen, 
balbverwilderten Park in zahllojen Win: 
dungen und in bequemer Steigung auf: 
wärts führte, 

Hart am äukerften Vorfprung eines 
überhängenden Felſens, kaum um bie 
Breite einer Hand von der ſchwindelnden 
Tiefe getrennt, ſtand eine hochgewachſene, 


ſchlanke, dunkel gefleidete Frauengeſtalt. 


Der Stroghut, welder ihr Haupt be: 
ſchützt hatte, lag Hinter ihr auf der Bank, 
und der ſcharfe Äbendwind, ‚welcher ſich 
gerade bier Zugang erkämpft hatie zu 
der engen Schlucht, ſpielte mit ihrem 
Haar. Der einfahe Schnitt ihres Klei- 
des lieh die edlen Linien der vornehm ges 
bildeten Figur nur um jo Elaver hervor: 
treten, und auch das Profil des jtolzen, 
etwas ſchmalwangigen Hauptes zeichnete 
fich jharz gegen den graumeißen Himmel 
ab. Es war nicht zu erkennen, ob fie 
das Geräuſch der näher Fommenden 
Schritte gehört habe oder nicht. Viel: 
leicht war fie fo tief in Gedanten verfuns 
fen, daß es ihr wirklich entgangen war, 
vielleicht auch wollte fie dem: Heberraich- 
ten Zeit gewähren, fich wortlos zurückzu⸗ 
ziehen. 

Doc einer jolchen Feigheit konnte ſich 
Graf Sünderode niemals jchuldig ma: 
hen. Nur wenige Gecunden währte 
feine Unentſchloſſenheit, dann trat er 
gegen die Felſenaltane hin vor und ſtreckte 
der vegungslojen Geftalt feine Hand ent: 

egen. 

„Sabine!* 

Yanglam wandte fie bei dem Klange 
ihres Namens das Haupt. Kein Zug 
veränderte ſich in dem jchönen jtolzen 
Geſicht; weder Bejtürzung noch Freude 
waren in ihren Mienen zu lejen. Sie 
machte einen Kleinen Schritt auf ihn zu 
und ohne Haft, mit einer faſt mechani- 
fen Bewegung legte fie ihre jchmale, 
mit einem jeidenen Handſchuh bekleidete 
Hand in bie feinige, 

„Willtommen in der Heimath! Und 
meinen Glückwunſch vor allem! Ich 
habe übrigens nicht erwartet, Dich hier 
zu ſehen.“ 

Das war ohne ale Unfreundlichkeit 
geiprochen und Klang dach jo kühl, als 
handle es fih um eine inhaltlofe, con: 
ventionelle Begrüßung auf dem Parquet 
eines Ballſaales. Um die bärtigen Xip: 
pen des Nittmeifters zudte es merklich. 
Er gab die feine Hand nicht frei, fondern 
behielt jie mit feſtem Drude in jeiner 
Linken. Und mit fanfter Gewalt z0g er 
die kaum Widerftrebende zu der morjchen, 
regenfeuchten Holzbanf unter dem fejjels 
105 wuchernden, Schlehdorngebüſch. 

„Ehrlich geſprochen, Sabine, auch ich 
war nicht darauf vorbereitet, Dich da zu 
finden, und wer weiß, ob ich dieſen Weg 
genommen haben würde, wenn ich es ge— 
ahnt hätte. Aber gerade, weil wir beide 
verſuchten, einander auszuweichen —“ 

Sie hob das Geſicht zu ihm auf und 
ſah ihm mit ruhiger, abweiſender Ver— 
wunderung voll in die Augen. 

„Sprichſt Du auch von mir? Ich 
habe nicht daran gedacht, Dir auszumei: 
hen. Und welden Grund hätte ich auch 
dafür haben jollen ?* 

„Run wohl! Welchen Grund hätteft 
Du dafür haben jollen, da Du jelbit es 
gewejen bijt, welche mir meine Hand: 
lungsweiſe vorgefchrieben! Du mußt 
vielmehr eine nicht geringe Genugthuung 
eınpfinden über die Gelehrigkeit und 
Folgſamkeit, welche ich bei dieſem Anlaß 
an den Tag gelegt. Aber ich jelbit, 
Sabine, ich bin durchaus nicht zufrieden 
mit mir, und es ift ein ganz anderes Ge: 
fühl als das der Genugthuung, das mich 
bei dieſem Wiederjehen erfüllt !” 

„Bit Du gekommen, um mir das zu 
fagen? Ich hätte Dich zu ftolz geglaubt 
für ein folches Geſtändniß.“ 

„Zu ſtolz? Müßte ih Dir nit noch 
kläglicher erſcheinen in diejem Stolz, 
Dir, die ſich kaum zu verbergen bemüht, 
wie tief fie mich verachtet !“ 

„Du bijt aufgeregt und weißt offen: 
bar kaum, was Du fprihft! Was in 
aller Welt berechtigt mi, Dich zu ver: 
achten, und wie lächerlich würde ich mich 
damit machen! Wir beide, Du und ich, 
baben uns dem Zwang der Verhältniſſe 


‚und ben Forderungen des nüchternen 


Verftandes unterwerfen müſſen. Was 
es uns gekojtet, daß hat jeder mit ſich 
allein abzumaden, und es wäre wenig 
großmüthig, wenn einer dem andern noch 
etwas aufdinden wollte von feiner eiges 
nen Laſt. Du haſt aljo durchaus fein 
Net, mi für herzlos oder für hoch: 
müthig zu halten, weil ich Dir weder mit 
lachender Miene noch mit meinenden Au: 
gen entgegengefommen bin. Wir haben 
wıe vernünftige Leute das Unvermeidliche 
gethan, und wie vernünftige Leute müſſen 
wir nun auch die Conjequenzen des Un— 
vermeidlichen tragen. So wirt Du mid) 
jederzeit finden, und fo glaube ich es vön 
Dir, als dem Gtärkeren, als dem 
Manne, mit noch größerem Recht erwars 
ten zu dürfen !* 

„Das Unvermeiblihe, Sabine?” 
fragte er wehmüthig. „War es denn 
wirklich jo ganz unvermeidlich ?“ 

„Laß Dir von Deiner Mutter die Zahl 
ihrer fummervollen Tage und ihrer ſchlaf⸗ 
Iojen Nächte nennen — und Du wirft 
nicht zum zweiten Male fragen.“ 

IE meine —* > a. — * 
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Sohn meines Baterd bin? Muß ih 


denn nothwenbig dafür büßen, baß feine 
Lebensführung ung den Boden unter den 
Füßen fortgezogen hat, daß unfere gläns 
zende Scheinerifteng durch ihn zu einem 
flitterbehangenen Elend wurde? Der 
Weg, welchen Ihr jo gefliffentlich immer 
wieder gezeigt habt, war ja nicht der eins 
zige, der uns aus ber gegenwärtigen 
Mijere befreir hätte. Es gab auch einen 
anderen, der vrel einfacher war, und der 
uns alle mwahrjcheintich viel glüdlicher 
gemacht Hätte. Mochte doch daS morjche 
Gebäude zufammenftürzen, Das wir nicht 
mehr zu jtügen vermochten! Mochte ſich 
doc irgend ein Tobias oder Lehmann 
auf feinen Geldfäden breit machen da 
oben in dem alten Haufe. Es wäre in der 
weiten Welt doch wohl noch irgendwo ein 
Plätzchen geweien, wo wir dreitrog alle: 
dem ein ruyiges und beſcheidenes Dajein 
hätten führen können, Ein Leben im 
Dunfeln ift immer noch beffer als ein 
Leben in erborgtem Glanze!“ 

„Gewiß! — Vielleicht wäre dies alles 
möglich gewejen!* jagte fie, als er ge- 
endet, mit ibrer ruhigen, fühlen Stimme. 

„Und wen es möglich geweien wäre, 
Sabine,“ fuhr er noch ſtürmiſcher fort, 
„warum sollte es nicht auch jetzt noch 
möglich fein? Kine Verlobung it zum 
Gluͤck feine Heirath, und es koſtet mic 
nicht mehr, als ein einziges Wort, um 
diejen häßlichen Zwiichenfall aus unjerem 
Xeben zu ftreichen und ihn zu dem zu 
machen, wa3 er mir jebt jhon-jcheint: 
zu einem abjcheulichen finnlojen Traum !* 

„Höre mich an!“ jagte fie, „und fei 
gewig, dag ich zum legten Mal davon 
mit Dir ſpreche! Du fönntejt mid) durch 
eine Aufhebung dieſer Verlobung nie: 
mals gewinnen — hörſt Tu, niemals! 
Es war mein voller Ernft und der Aus: 
druck meiner innerjten Weberzeugung, al3 
ih Dir ſchrieb, daß ich nicht die Gattin 
eines arınen Mannes jein könne. Mic) 
bejchleicht ein Grauen, wenn ic) an die 
Armuth denke, Ich habe fie in der Nähe 
gejehen und darum fürchte ich mich vor 
ihr. Aber am Ende bin ich auch nur ein 
Weib, und daß ih Dich liebe — warum 
follte ich mir die überflüffige Mühe geben, 
e3 mit einem Mal leugnen zu wollen! 
Wäreſt Du auf meinen Brief Bin hierher 
gefommen und ‚hättet Du zu mir ge: 
ſprochen, wie Du jetzt geſprochen hajt, 
vielleicht hätte ich dann jelbjt den Kampf 
mit der Armuth aufgenommen, um des 
Glüdes willen, Dein Weib zu jein! 
Aber das iſt num vorbei, für immer vor: 
bei! ch verachte Dich nicht, weil Du 
das Geſchenk der Freiheit angenommen 
bajt, das ih Dir freiwillig und ohne äu⸗ 
ßeren Zwang geboten; aber ich würde 
Did verachten, wenn Du in ſelbſt üchti- 
ger Leidenjchaft einer Ehrlofigkeit, eines 
MWortbruches fähig wärejt. Und da ich 
nur dem Manne gehören kann, den ich 
achte, das jollteft Du auch ohne meine 
Berfiherung mwiljen, wenn Du mid 
kennſt!“ 

„sh bin Dein Sklave, Sabine! Und 
Du darfit mit mir thun, was Dir be- 
liebt. Was follte e8 mir nützen, Dir 
jest noch zu widerjprechen !* 

Sie befejtigte den einfachen Hut auf 
ihrem reichen Haar. Dann verließen fie 
ſchweigend den Felſenvorſprung über dem 
Riejengrab. Der Weg war jo ſchmal, 
daß ihr Günderode nicht einmal feinen 
Aım bieten fonnte, und fie waren in 
ihrer gegenwärtigen Stimmung mohl 
beide zufrieden, daß e3 nicht möglich war. 
Kur einer Wanderung von zehn Minuten 
noch bedurften fie, um das Schloß zu er: 
reihen. Am Fuße der breiten Stiege, 
die in das von dem Bater des Rittmei- 
jterö neu angelegte Treppenhaus empor⸗ 
führte, blieb Sabine ftehen: 

„Deine Mutter wird Dich oben erwar⸗ 
ten! Ich will die Freude des erften 
Wiederjehens nit durch meine Gegen: 
wart ſtören.“ 

Sie wandte ſich zum Gehen, ohne daß 
Günderode einen Verſuch gemacht hätte, 
fie zurüdzubalten. Wenige Minuten 
fpäter hatte er feine Mutter umarmt und 
jaß ihr gegenüber in dem fat ganz ver⸗ 
dunfelten Zimmer. Hier war er in der 
That mit rüdhaltlofer Freude empfangen 
worden, und ohne die eben voraufgegan: 
gene Unterhaltung würde die Befriedi- 
gung, welche der Gräfin Die Thatſache 
jeiner Verlobung bereitete, jeine Selbit- 
vorwürfe vieleiht um ein Erhebliches 
abgeſchwächt Haben. Selbſt die Migräne, 
von welcher die Dame während des Ta: 
ges gepeinigt worden war, jchien vor ber 
freudigen YAufregung gewichen zu fein, 
denn auf den ausdrüdlichen Wunſch eis 
ner Mutter mußte der Rittmeijter Elins 

ein und dem Diener das Anzünden der 
— befehlen. 

Wie es unter den obwaltenden Um⸗ 
ſtänden begreiflich war, ſprachen fie zu⸗ 
nächſt von nichts Anderem, als von dem 
bedeutſamen Ereiguß, das einen fo ge: 
waltigen und entjcheidenden Umſchwung 
in al’ ihren Lebensverhältnifjen herbeis 
führen jollte. 

Bald darauf zog ſich der Rittmeifter in 
fein Zimmer zurüd, um ji für das 
Diner umzukleiden. 

Endlih meldete der Diener, daß das 
Diner, welches wegen ber erwarteten 
Ankunft des Grafen über die gewöhnliche 
Stunde Hinausgejhoben war, angerichtet 
fei, und daß die Frau Gräfin um jein 
Erſcheinen bitten lafje. 

Als er das vor dem Speifefaal gele⸗ 
gene Gemad) betrat, wartete feiner eine 
neue Ueberraichung, 

An einem kleinen, kunſtvoll gearbeite⸗ 
ten Schachbrett ſaß Sabine, den feinen 
Kopf leicht auf die linke Hand geſtützt 
und mit den klaren Augen aufmerkſam 
die Bewegung verfolgend, welche ihr 
Gegenüber mit einer der Schachfiguren 
aus führte. 

Er hatte den Mann nie zuvor geſehen, 
und ein einziger Blick mußte ihn beleh⸗ 
ren, daß er keinen von den rohnſteiner 
Gutsnachbaren vor ſich hatte. Der etwa 
breißigjährige batte viel eher das 
Ausjehen eines Gelehrten, als Yasjenige 
eines Landwirths, und daß fein Geficht 
fhön und geiftvoll zu nennen. x / trug 
keineswegs dazu be tmeiſt 





"Wir beenden hie Partie nachher,“ 
fagte fie, „obgleich ich vorausfehe, daß 
ih verlieren werde! Und dann erjt 
wanbte fie fi langjam gegen den Gra: 
fen: „Mein Better, Rittmeifter Günde⸗ 
rode — Herr Doctor Heinau, unfer ärzt⸗ 
— Nachbar von ber neuen Heilan⸗ 

alt! 

Man hatte nur noch auf des Rittmeis 
ſters Erſcheinen gewartet, und die 
Gräfin rief ihm von ihrem Seſſel aus 
zu: 

„Deinen Arm, lieber Sohn! Ich 
glaube, wir werden ung mit einer Falten 
Suppe begnügen müſſen!“ 

Günderode jah mit wachjendem Aer⸗ 
ger, in wie ungezwungener Haltung 
Heinau Sabine zu Tiſche führte, und er 
richtete einen fragenden Blick auf feine 
Mutter, den diejelbe jehr wohl verftand. 

„Einem recht fatalen Anlaß haben wir 
bie Befanntihaft mit unjerem liebens— 
würdigen Gejelljihafter zu bauten,“ 
fagte jie laut, als jie zwiſchen den beiden 
Herren Platz genommen hatte. „Ich 
wurde vor einigen Wochen von einen 
recht beüngftigenden Anfall meines alten 
Herzieidens heimgeſucht, und es hatte 
ganz den Anichein, als jolle die Gejell- 
Ihaft der jtilen Günderode in unjerem 
Manjoleum um einen neuen Gaft ver: 
mehrt werden. Unjere gute Sabine 
ſchidte eiligit zu dem alten Kreisphyſikus 
nah Waltersporf; aber der war über 
Nacht zu einer Operation berufen wor: 
ben, und ich hätte mich ohne ärztlichen 
Deiftand behelfen müſſen, wenn wir 
nicht erfahren hätten, daß ein berühmter 
Irrenarzt vor einigen Monaten ganz in 
unjerer Mühe ein Sanatorium errichtet 
babe.” 

„Eine Jrrenanftalt alfo ?* fragte Gün— 
derode, deſſen Verdruß fi) auf irgend 
eine Weije Luft machen mußte. „Nun, 
ich denke, wir haben nicht allzu viel Ber: 
anlafjung, uns über eine jo angenehme 
Nachbarſchaft zu freuen !* 

„Und doch halt Du dieſer Nachbar: 
haft aller Wahrſcheinlichkeit nach das 
Leben Deiner Mutter zu verdanken,“ 
jagte Sabine ruhig. „Ohne das redt: 
zeitige Eintreffen des Doctor3 Heinau 
und ohne jein vafches, energijches Ein: 
greifen wäre wohl dad Schlimmite zu 
fürdten geweſen. Ich kenne dieje Krank: 
heitserſcheinungen gut genug, denn mein 
armer Bater iſt vor meinen Augen an 
ihnen zu Grunde gegangen.“ 

Günderode neigte ein wenig das Haupt 
gegen den jungen Arzt. 

„Selbft wenn die Beforgnifje meiner 
Goufine, wie ich wohl annehmen darf, 
ein wenig übertrieben waren, bin ich 
Ihnen natürlih zu Dank verpflichtet, 
Herr Doctor! Sie find alfo der Leiter 
eines Irrenhauſes?“ 

„Rein, Herr Graf,“ ermwiderte er. 
Ich bin nur als Aififtenzarzt in jenem 
Sanatorium beihäftigt, für welches die 
Bezeichnung als Irrenhaus überdies nicht 
ganz zutreffend jein dürfte. Die Batien: 
ten, welche bei uns Aufnahme finden, ge⸗ 
hören nicht zu ber gemeingefährlichen 
a der unglüdlichen Geiftesfran: 
en! » 

„Run, immerhin ift es kein jehr er: 
quidliher Gedanke, daß man bei jedem 
harmloſen Spaziergange der Begegnung 
mit Individuen ausgeſetzt ijt, in deren 
Kopfe ed nicht ganz mit rechten Dingen 
angeht. Man jollte derartige Heilans 
jtalten nur in ganz unbewohnten Ges 
genden anlegen dürfen.” 

„Zum Glück ift man nicht durchweg 
dieſer Anficht, Herr Rittmeiſter.“ 

Der Arzt verjegte ed mit einem feinen 
Lächeln und mit einem leichten Nachdruck 
auf dem lebten, den militäriichen Nang 
des Grafen bezeichnenden Worte, defien 
Bedeutung Günderode wohl veritand und 
der ihm die Zornesröthe bis in die Stirne 
binauftrieb. 

Die Gräfin hielt es für angezeigt, 
dem Ausbruch eines wirklichen Streites 
durch ein vechtzeitiges Eingreifen vorzus 
beugen, 

(Fortfekung folgt.) 





Eröffnung des deutſchen Reichs⸗ 
tags. 


(Berliner Poſt“, 23 Dct.) 

Die legte, jedenfalls nur kurze, wenn 
auch hinjichtlich ihrer Aufgaben- keines: 
wegs unbedeutende Sefjion des gegenwär⸗ 
tigen Reichstags wurde geitern eröffnet. 
Die Feier trug, wie es den Umſtänden ent: 
ſprach, nur wenig von dem Gianze ihrer 
legten Vorgängerinnen. Die Mitglie: 
der des Neichstags verjammelten jih in 
auffallend geringer Zahl vor dem ver: 
hüllten Thronſeſſel. E3 dürften etwa 
60 Herren zugegen gewejen fein. Nach 
124 Uhr traten die Mitglieder des Bun⸗ 
desraths, unter Führung des Gtaats- 
nıinifterd von Bötticher in den Saal. 
Alsbald trat Herr von Bötticher vor, um 
die nachfolgende Thronrede zu verlejen: 
(welche vom Kabelmaier nur jehr jchlecht 
berid)tetet wurde. d. R.) 

„Meine Herren! 

Seine Majeſtät der Kaiſer hat mich zu 
beaujtragen gerubt, Sie bei dem Be: 
inne der letten Sejfion der laufenden 
Begislaturperiode Namens der verbündes 
ten Negierungen zu-begrüßen. 

Ein Ziel, auf welches die Thätigfeit 
des gegenwärtigen Reichstages bisher 
vorzugsweije gerichtet war, iſt die Siche⸗ 
rung de3 Friedens nach Außen wie im 
Innern. In derjelben Richtung liegen 
die Aufgaben, welde Sie in der bevor: 
ftehenden Seſſion beſchäftigen werben. 
Als der Reichstag vor drei Jahren zu: 
fammentrat, handelte es ſich vor Allen 
um die Sicherftellung unjerer vaterlän- 
dijchen Wehrkraft. Der Reichstag Hat 
in patriotifcher Würdigung die Loͤſung 
diefer Aufgabe gefördert. Auch jetzt 
wird Ihre Mitwirkung dafür in Anz 
fprud genommen werben, um bie Tüch⸗ 
tigkeit und Schlagfertigfeit des Heeres 
den Berhältnifjen entfprechend umzuge: 
ftalten und badurh den auf Erhaltung 
des Friedens gerichteten Beftrebungen 
Sr. Maj. des Kaijerd und feiner bo 





Berbündeten benjenigen Nahprud zu ges 
[6 | ben, meer ihnen im Mathe ber Sälter | 


fol die Ungleihmäßigkeiten in ber ©lie- 


derung, wie fie Durch die Heeresverſtär⸗ 
fungen md Truppenverfhiebungen ents 
ftanden find, im Intereſſe der Ausbil: 
dung und Heeresleitung wieder ausglei⸗ 
hen. Hieraus und aus der ——— 
den Weiterentwickelung unſerer Seemacht 
erwachſen ——— die im Reichs⸗ 
haushaltsetat zum Ausdruck kommen. 
Aus dem letzteren, der Ihnen unverweilt 
zugehen wird, ergibt ſich im Vergleich 
zum laufenden Etatsjahre eine nicht un— 
beträchtliche Steigerung der Matriculars 
Umlagen. Gleichwohl werden die letz⸗ 
teren immer noch nicht unerheblich über: 
wogen von denjenigen Summen, welche 
den Bundesjtaaten aus den Reichsein— 
nahmen in Gejtalt von Ueberweilungen 
zufließen. 

Durch das unter Ihrer Mitwirkung 
zu Stande gekommene Geſetz über die 
Invaliditäts- und Altersverſicherung iſt 
ein weitreichender und, ſo Gott will, 
ſegensreicher Schritt zur Ausgleichung 
ſocialer Gegenſäße gethan. Die Wirk: 
ſamkeit des Geſetzes iſt erſt in der Zus 
kunft zu erwarten, Den jiaatsfeindli- 
hen Elementen gegenüber, „weiche nas 
mentlich die Arbeiterbevölkerung durch 
fortgeſetzte Agitationen zur Unzufrieden 
heit und Geſetzwidrigkeit zu verführen 
trachten, bedarf es einer geſetzlich geord: 


neten, dauernden und thaikräftigen Abs | 


wehr. Die Erfahrung hat betätigt, 


daß die durch die allgemeine Gejeggebung | 


den Behörden gegebenen Befugniſſe nicht 
ausreichen, um den inneren Frieden ge: 
nügend zu ſchützen. Es wird Ihnen da> 
her ein entiprechender Gejegentwurf zu: 
gehen und die verbündeten Regierungen 
zweifeln nicht, daß Sie von dem erniten 


Streben geleitet jein werden, eine Derz | 


ſtändigung über dieje für die friedliche 


Entwidelung des Reiches bedeutung: | 


volle Vorlage herbeizuführen. 

Nach Vorſchrift des Bankgeſetzes vom 
14. Mai 1875 hat das Reich ſich bis 
zum 1. Januar 1890 darüber ſchlüſſig 
zu machen, in wie weit e3 von den ihm 
geieglih eingeräumten Befugniljen zur 
Aufhebung der derzeitigen Reich bank 
und zur Erwerbung ber Reihsbantan: 
theile Gebrauch machen will. Eine 
hierauf bezügliche Vorlage wird Ihnen 
rechtzeitig zur verfajjungsmäßigen Be: 
ſchlußfaſſung unterbreitet werden. 

In Ditafrifa dat Dank der Bewilli— 
gung des Reichstages eine durchgreifende 
Action zur Unterdrüfung des Sklaven: 
bandel3 und zum Schuß der deutjchen 
Intereſſen jtattfinden fünnen. Die mit 
dem vom Reichstag bemwilligten Mitteln 
organifirte Schußgtruppe hat im Verein 
mit dev Kaijerlihen Marine die ihr ge: 
ftelten Aufgaben fo weit gelöft, daß nad 
Verſtändigung mit den betheiligten Mäch: 
ten die Blofade der oftafrifanijchen Küjte 
hat aufgehoben werden können, nachdem 
auch der Sultan von Sanfibar ausrei: 
chende Decrete erlafjen hat, um die Un: 
tervrüdung des Sklavenhandels in jenen 
Gegenden in Ausficht zu jtellen. Die 


— tm Julid. 9. ereignete 
fih in Graz ein eigenthuͤmlicher Vorfall, 
Eine Frau, die Gattin des Rechnungs: 
beamten Strigel, bemächtigte fi des 
ganzen, zumeiſt aus Werthpapieren be- 
ftehenden Vermögens ihres Gatten und 
fprang damit in die Mur, wo fie ertrant. 
Um ſich an ihrem Gatten zu rächen, bat= 
te fie das Nermögen deffelben mit fich ges 
nommen in das naſſe Grab. rau Stris 
gel wurde tobt aus dem Fluſſe gezogen, 
aber von den Werthpapieren fand man 
feine Spur. Herr Strigel konnte nicht 
einmal angeben, welche Werthpapiere 
ihm abhanden gefommen- waren, denn 
gleichzeitig mit den Werthpapieren war 
auch das Verzeichniß derjelben abhanden 
gefommen. Süngjt nun fah ein Strom: 
auffeher an einer jhlammigen Stelle des 
Murufers nähft Graz ein Bündel lie: 
gen und bob esauf. In demielben fand 
fich eine größere Anzahl von Werthpapie: 
ren vor. Es waren da öijterreichiiche 
Rentenjcheine in der Höhe von 10,400 
Gulden, fünf ganze Sechziger-Looſe mit 
Coupons, eine Menge Schmuckſachen und 
ein auf eine große Summe lautendes 
Sparkaſſenbuch. Die Papiere waren 
ganz durchnäßt und ftellenweije ſchon 
durrifien. Aus dem Sparkaſſenbuche 
ließ fich der Eigenthümer des Vermögens 
feititellen, denn es lautete auf den Namen 
Strigel. Da die Werthpapiere durch die 
Näſſe beichädigt wurden, wendete fidh Herr 
Strigel behufs deren Umwechslung an 
die Staatsſchuldenkaſſe in Wien. Die 
Bapiere wurden von den Kafjenbeamter 
unterſucht. Der Beſitzer erhielt Ren: 
tenjcheine im Betrage von 8400 Gulden 
umgemwechfelt, während die übrigen 2000 
Gulden, da die Scheine unleferlih und 
zerfegt waren, als verloren angefehen 
werden müjjen. 

— Der „Kursky Liitof“ in 
Petersburg bringt die Nachricht von ei: 
nem Verbrechen, das ein 12jähriger 
Knabe in diejen Tagen in dem Dorje 
Nizne Derozno begangen hat. Der 12: 
jährige Efim Bazarow, der erzählen 
hörte, daß nach dem Tode jeines 10jäh: 
rigen Verwandten Filat Bazarom das 
Erbe des Lesteren an ihn jelbit fallen 
würde, lodte Filat an den Fluß, um ans 
geblich mit ihm gemeinjam Krebie zu 
fangen. Dort erjtach er ihn und warf 
den Leichnam ins Wajler. Der jugend: 
lie Verbrecher fit bereit im Gefäng— 
niß. — Ebenſo wird aus Lificzanst den 
„Kuryer Poranny“ folgendes Vorkomm— 
niß mitgetheilt, welches von einer bei⸗ 
ſpielloſen Rohheit unter der dortigen Aus 
gend Zeugniß ablegt. Aus einer der 
Schulen zu Liſiczanks wurden zwei Kna⸗ 
ben ausgewiefen. Die beiden Knaben 
beichlojjen, fih an dem Schulinjpector 
zu rächen. Zu dieſem Zwede ſetzten jie 
jein Gut in Brand. Da aber das Feuer 
bald bemerkt und gelöjcht wurde, nahmen 
jih die Beiden vor das Wohnhaus des 
Inſpektors in die Luft zu jprengen. Es 
gelang ihnen fid Dynmitpatronen zu 
verihafien. Nun jchlichen die Böſe— 

ji) des Nachts an das Haus des 














Koften der Expedition haben aus nen 


ſchiedenen Urſachen nicht innerhalb der 
dur das Geſetz vom 2, Februar I. J. 
bereitgeſtellten Mitteln erhalten wer: 
den Tönnen und wird dem Reichstag 
aus dieſem Anlafje eine neue Borlage 
zugeben, 

Durch die Beziehungen zu Sanfibar 
und Oftafrika, ſowie durch die Entwicke— 
lung der Verhältniſſe in den Schußge: 
bieten an der wejlafrifaniichen Küſte und 
in der Südiee, ijt die Lajt der Arbeit 
auf colonialem Gebiete, welche bisher 
das Auswärtige Amt getragen hat, eine 
jo große geworden, daß weder Die vor: 
handenen Kräfte ausreichen, noch auch 
bei Vermehrung derjelben ohne gleichzeis 
tige organifatorijche Veränderungen eine 
den geiteigerten Anforderungen entſpre— 
chende Erledigung der Geihäfte möglid) 
eriheint. Zur Entlaftung des ohnehin 
überbürdeten Auswärtigen Amtes von 
ben feinem eigentlihen Wirkungskreiſe 
fernliegenden Geſchäften wird dem 
Reichstage eine weitere Vorlage zuge: 
ben, welche die Abzweigung der Golo: 
nialverwaltung bezwedt. Die Vorbereis 
tungen finden jich bereits im Etat für 
1890—91. 

Die Hoffnungen, welde Se. Majeftät 
der Kailer am 22. November v. J. von 
Diejer Stelle Ihnen gegenüber dahin aus: 
geiprochen hat, daß es gelingen werde, 
mit Gottes Hilfe Europa den Frieden zu 
erhalten, haben fich nicht nur bis jetzt 
verwirklicht, ſondern auch für die perjöns 
lichen Bezieyungen, welde Se. Majeität 
der Kaiſer mit Herrichern befreundeter 
und verbündeter Nachbarländer ſeitdem 
gepflogen hat. Diejelben haben dazu 
gedient, im Auslande das Vertrauen auf 
die ehrliche Friedensliebe der beutichen 


Bolitit zn befejtigen und und zu dem j 


Glauben zu berechtigen, daß der Frieden 
der europäiichen Welt auf der Örundlage 
der beitehenden Verträge mit Gottes 
Hilfe auch im nächſten Jahre erhalten 
bleiben mwerbe. 

Auf Allerhöchſten Befehl Sr. Majeftät 
des Kaiſers erkläre ich im Namen ber 
verbündeten Regierungen den Reichstag 
für eröffnet.“ 

— Zwiſchen zmweiedlen Häu— 
jern in Paris, die lange Jahre durch gu: 
te Beziehungen verbunden gewejen, iſt 
aus gewichtigen Gründen ein Streit 
ausgebrohen, der unlängſt in einem 
blutigen Kampfe jeine vorläufige Schlich⸗ 
tung fand, Der ingenieur Baret und 
der Buchhändler Colberte waren Jugend: 
freunde und ihre Familien ftanden in 
intimjten Verkehr, bis es der Zufall 
wolte, daß die beiden Gattinnen zugleich” 
den Dienjtag als ihren jour fixe er⸗ 
wählten, und ohne von einander zu wijs 
fen, gleichzeitig ihre Einladungen ver: 
jandten. Pourparler8 waren ohne Er: 
folg, denn die beiden Damen bejtanden 
hartnädig auf ihrem Schein; Teine 
wankte, feine wid und nad) ben [pigen 
zungen ber Frauen fochten bie jpigen 

egen der Männer den Conflict aus. 
Im Duell erhielt Baret eine nicht unges 
fährlihe Wunde und dieſer Ausgang 
rührte die Damen fo jehr, daß fie über: 
einftimmend erklärten, auf den Dienftag 
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Bug ter ncch Ddendreit 
eine Lunte an den Patronen und warfen 
fie in's Fenſter. Plötzlich erfolgte die 
Exploſion, Alle Fenjter des Hauſes flo- 
gen heraus. Zu einem größeren Unfall 
fam es nicht, da glüdlicherweije die nah 
dem Fenſter getchleuderten Patronen nicht 
in das Innere des Haujes, jondern vor 
demielben niedergefallen waren. 
F. J. DE BEER, 
Schneidermeiiter, 
536 South Halsted Strasse, Ecke Maxwell Sir., 


bat gerase die neueften Muſter jür die kommendeHerbſt⸗ 
und Winterieiion erhalten. — Gute und reelle Arbeit 
ber billigen Preiſen. Neinigen und Reparaturen werdeu 
Het3 zur Zufriedenheit bejorgt. 20 3m.3 


— Sr. Ernſt Pfennig, 
ZAHN-ARZT, 


18 Elybourn Ave. ‚ 
Belle Goldeizüllungen nd Gebiſſe eine Spezialität. 
päbne werden gejahr» und ſchuerzlos gezogen. Billige 
vreiſe. —*8 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


47 North Uvenne, Ede Bine Strafe, 
— re), 19j61n3 


Arzt. 


Preife billiger als an der Südſeite. Weite Gold» 
Füllungen 81 aufwärts. Alle anderen Füllungen 
50 &t3. bi3 $1. Ein Gebiß befte Zähne $8._ Theil-Gebik 
83, u. $5. Alle andere Hrbeit im Berhältniß. 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advokaten, 
Summe 526 CCAGO OPERA Housp., 
Praktiziren in allen Gerichten, einſchließlich des Vor · 
mundſchaftsgerichts. Herr Gerpheide ift ein Deutſcher. 
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| 371 Larrabee Str. 191j8 


BE 


— — 


Finanziellcs. 


EBLD 


ari, wer bei mir Baflageiheine, Gajüte ode# 
! wiihended, nad) oder von Deutihland faufl. 
&% befördere Baflagiere nad) und von Hamburg. 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, Amſterdam 

are, Paris, Etettin 2c. via New York en 

altimore. Nagiese nah Europa Tiefere me 
Gepäd frei an Bord des Dampjerd. Wer Freunde 
oder Berwandte von Europa kommen laffen mil 
farın es mır in jeinem —— finden, bei mir Frei⸗ 
karten zu löjen. ntunft der PBallagiere in 
Shicags ftet3 rechtzeitig gemeldet Nüheres in dei 
Beneral-Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 2a Salle Straße, 
EFT Bollmadıtd: und Erbihaitöfahen * 
Buropa, Kollektionen, Pojtauszahlungen ic. 
—— beſorgt. ——— 12 Uhr. 39 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str, 


Verleihen Geld auf Grund: 
eigenthum zu Den nitd» 
rigſten Zinfen. 


Imec 












































a) 


Erſte HOypotheken für fihere Kapi⸗ 
tal⸗Aulagen ſtets vorräthis · 


W.L.PRETTYMAN; 
Sen zu ———— gemünidi | ! 


& [23 
a a er Eee Zen 9 











